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. . 1 
]}a»s ,.Journal do (Joinuioroio" fährt in seiner Bc- ; 

t rächt ung über die diesjährige Paulistaner Botschaft 
dann mit foli^endcn Worten fort: Wie man sieht, ! 
A'erlangt Herr Kodrigues Alves die Reform unserer ^ 
politischen Sitten im' allgemeinen, und bei der Kri- ^ 
tik der gegenwärtigen Lage rät er zur Versöhnung. | 
Er erinnert daran, daß in einem in lebendiger wirt- , 
schaftliclier Entwicklung begriffenen Lande Ein-1 
tracht zwischen den Leitern der Union und der Ein- 

.zejstaaten heiTSChen muß. Er fiü'chtet, daß die po- 
liti.sxjhen Störungen, der hinterhältige Widerstand, 
die Gier nach der Vorherrschaft jene Greuel zur Eol- 
ge haben könnten, unter denen andere Republiken 
Ijateinanierikas leiden. Und deshalb empfiehlt er 
Achtung vor den demokratischen Grundsätzen und 
ernsthafte Erwägimg der großen nationalen Proble- 
me. Daß diese Wahrheiten von dem Paulistaner 
Staatspräsidenten ausgesprochen worden, verleiht 
ihnen ein besondei'es Gewicht, sie werden grausa- 
mer und praktischer: wir müssen darauf reagieren. 
Und bo-sonders muß Herr Rodrigues Alves selbst, 
der ja über ausgezeichnete Mittel zum Handeln ver- 
fügt, reagieren und den Kampf, den seine Botschaft 
anrät und beginnt, auch foi'tsetzen. (Das ist bekannt- 
lich inzwischen geschehen, denn es ist im wesent- 
lichen das Verdienst von Säo Paulo, daß der Aus- 
gleich auf Basis der Kandidaturen Wenceslau Braz- 
Ürbano dos Santos zustande gekommen ist. D. Red.) 
Politische Kämpfe um Prinzipien und Doktrinen, ge- 
nährt durch Ideale und die dauernden Interessen des 
Landes, geführt auf Grund ehrlicher Wahlen und 
geleitet durch unterrichtete uiid aufrichtige Staats-1 
männer, sind nur nützlich und fruchtbar. Agitation 
für Personen und kleinlichen Ehrgeiz kann die Po- 
litik und noch weiter degradieren. 

Die'Botschaft beschäftigt sich dann eingehend mit 
der Beunruhigimg, die Industrie und Handel des 
W.aates durch die beiden wichtigsten Tatsachen der 
'tzten Monate erlitten: die Knappheit der Umlaufs- 
ittel und die niedrigen Kaffeepreise. Der erste Um- 

stand war nicht üben-aschend, denn der Kapitalüber- 
fluß, der eine Folge der Kaffeehausse war, konn- 
te nur so lange anhalten, als dieses Kapital ohne 
.\nlage blieb. Leider wiu'de bei der Anlage nicht 
mit der nötigen Vorsicht verfahren, denn sie er- 
folgte zum großen Teil in Immobilien, die zu über- 
mäßigen Preisen erworben worden waren, oder in 
Unternehmungen, die zu ilirem Betrieb sehr große 
:Mittel erforderten. Die Banken, und mit ihnen die 
ganze Volkswii-tschaft, empfanden natürlich diese 
Immobilisierung großer Kapitalien, die außerdem 
noch empfindlicher gemacht wurde durch den Geld- 
bedarf während des ersten Halbjahres, in dem die 
Kaffeeausfuhr immer gering ist und in dem die Pflan- 
zer großer Summen für die Ernteausgaben bedürfen. 
Dazu kam dann noch der Umstand, daß die euro- 
päischen ?ilärkte infolge der Besorgnis vor kriege- 
rischen Ereignissen sich sehr von Geschäften zu- 
rückhielten. Die Erhöhung der Diskontsätze legte 
auch in Europa den Handel lahm. Die Kaffeeopera- 
tionen, zu denen ein großes Kapital nötig ist, litten 
natürlich wie alle anderen Geschäfte unter der an 
allen Märkten fühlbaren Geldknappheit, die bei uns 
noch verschärft wurde durch die Ungewißheit, lior- 
vorgerufen durch die zügellose innerpolitische Agi- 
tation. Die Spekulanten benutzten die Gelegenheit, 
um den Markt zu I)eunruhigen, die Ernteschätzun- 
gen übertreibend und aus dem Verfahren der )iord- 
amerikanischen Regierung gegen das Valorisations- 
komitee, das schließlich zu unseren Gunsten ent- 
•schieden wurde, Kapital schlagend. 

Die Botschaft registriert alle diese Umstände und 
appelliert an die gesunden Elemente des Handels 
von Santos, sie sollten sich bemühen, einen ernst- 
lichen AViderstand gegen diese spekulativen Machen- 

schaften zu organisieren und sie unmöglich "zu ma- 
chen, damit der wichtige Handelsplatz sein altes 
Ansehen nicht verliere. Zu den bereits aufgezähl- 
ten Baissefaktoren kamen die Nachrichten über den 
Robustakaffee, von dem es hieß, er werde auf allen 
Märkten erscheinen und dem anderen Kaffee Kon- 
kuiTcnz machen. Aber trotzdem gelang es )iicht, 
Säo Paulo so zu treffen, daß seine wirtschaftlichen [ 
Grundlagen erschüttert wurden und seine Landwirt- 
schaft und seine Finanzen dauernden Schaden erlit- 
ten. HeiT Rodrigues Alves spricht die bestimmte 
Hoffnung aus, daß der Kaffeepreis allen Baissemanö- 
veni zum Trotz bald wieder normal werde. 

Alsdann spricht die Botschaft über die Vorteile, 
die Santos aus der Verlängerung des gegenwärtigen 
Kais erwachsen werden. Das i.st ein Bedürfnis, das 
so schnell als möglich befriedigt werden muß in An- 
betracht des außerordentlichen Anwachsens sowohl 
der Einfuhr als auch der Ausfuhr. Herr Rodrigues 
Alves zählt die Schritte auf, die er in dieser Ange- 
legenheit bereits ^^tan hat, und bedauert, daß die 
Bitte,, die er wegen c^r Kai Verlängerung an die Bun- 
desregierung richtete, bisher nicht erledigt wurde. 
Der iStaat habe kein Interesse dai'an, ob der Bau 
durch die Staatsregierung oder durch andere aus- 
geführt werde. Worauf es ihm ankomme, das sei nur, 
daß er zur Ausführung gelange und daß gleichzei- 
tig die Kaigebühren herabgesetzt werden. 

Sehr interessant ist dei' Teil der Botschaft, der A'on 
der zunehmenden Einwanderung und von den Vor- 
teilen handelt, die der Staat der intelligenten Mit- 
arbeit Fi'emder bei dem großen Werke seiner wirt- 
schaftlichen ^Mitwirkung bietet. Die Botschaft be- 
richtet über die Erfolge, die auf diesem Gebiete be- 
reits erzielt wwden, obwohl es noch nicht scheine, 
als hätten die ausländischen Regienmgen sich end- 
lich davon überzeugt, daß sie kein anderes Land 
finden werden, das ihren auswanderungslustigen- 
Söhnen bessere Garantien und günstigere Irfibens 
bedingungen bietet. 

Aus aller Welt 

i t Leuchtgas vergiftet haben sich der 60 
Jahre alte Kaufmann Wilhelm Michelis und seine 
um zwei Jahre jüngere Ehefrau in Berlin. Nach 
einem hinterlassenen. Schreiben ist das Ehepaar aUvS" 
dem Leben geschieden, weil es Nahrungssorgen hat- 
te mid der Stadt nicht ?;ur Last fallen wollte. — Der 
Verzweiflungstat des Ehepaares liegt ein trauriges 
Kapitel Lebensgeschichte zugrunde. Michelis hatte 
fiiiher in Württemberg eine große Fabrik, die aber 
in den letzten Jahren so weit zuriickging, daß er 
Konkurs anmelden mußte. Aller Mittel bar, zog er 
mit seiner Frau nach, Berlin, wo er mit ihr, da er 
gar nichts mehr besaß, zuerst sogar im Asyl näch- 
tigen mußte. Als er dann eine Wohnung gefunden 
liatte,» erwarb die Frau durch Nähen und er durch 
kleine kaufmännische Arbeiten so viel, daß sie sich 
gerade über Wasser halten konnten. Den Nachbarn 
erzählten sie wiederholt, daß es ihnen so schlecht 
gehe, weil ihre Kinder sie verlassen hätten. Miche- 
lis war in zweiter Ehe verheiratet. Seine erste Frau 
hatte ihn mit mehreren kleinen Kindern zurückge- 

; lassen. Die Stiefmutter nahm sich aber der Kin- 
; der an und sorgte sein- für ihr Fortkommen. Sogar 
ihr eigenes Geld, was sie in die Ehe mitgebracht ha- 
be, gab sie nach ihrer Erzählung hin. Als die Kin- 
der groß geworden waren und die Eltern in Not 

' gerieten, wandten sie sich von ihnen ab und küm- 
merten sich gar nicht mehr um sie. In der letzten 
Zeit hatten die alten Leute wieder sehr mit Nah- 
rungssorgen zu kämpfen. 

Eine V e r s p e r r u n g d e s S i m p 1 o n t u n n e 1 s 
: trat in den letzten Wochen ein. Das Eingangstor 
; des Simplon-Tunnels nach der italienischen Seite zu 
I befindet sich auf Schweizer Boden. Zwischen Fei- 

'e-u.llletorL 

A! exa 

oder (las Drama von Monlheron 

(50. Fortsetzung.) 
„Wenn Sie mir dankbar sind für den Dienst, den 

ich Ilmcn heute erwiesen," erwiderte Alexa, „kön- 
nen Sie mir denselben dadurcli i-eichlich l>clohnen, 
daß Sie 3^fr. /Dalton die ganze Wahrheit mitteilen. 
Idi überlasse Sie Ihrenr Gewissen; nur bedenken 
Sie, Mr. Gregg, daß ein offenes Bekenntnis Ihnen 
melir Vorteil als Nachteil bringen wird, daß Sie mehi" 
{gewinnen als verlieren weixlen." 

„Das sehe ich ein, Miß, v.-enn ich etwas wüßte, 
wodimih liord Sü-atfords' Unschuld enviesen wer- 
den könnte. Er ist tot und kann meine Aussage niclit 
belohnen. Lord Montheron ist Herr und das ^hloß 
mit allem, wa.s dazu gehört, ist in seinen Händen. 
Und was Recht und Gerechtigkeit bestimmt haben, 
läßt sich gar nicht ändern. Renken Sie nicht, daß 
Sie mehr wissen als die hohen GerichtsheiTon 
tind alle Leute in England." 

„Wir wollen nicht darüber sü^iten," sagte Alexa 
cj-nst .„Sie wissen, wer Lord Montheron ermordete. 
Ich glaube jedoch nicht, <laß Sie im Herzen ein 
schlechter Mensch sind. AA'^enn Sie einst vor dem 
Ilichterstuhl Gottes Gnade zu finden hoffen, so tun 
Sie nun, was Recht ist." 

Sie nickte leicht mit dem Kopfe und ging dann 
■weiter, jedoch nicht durch den Park, sondern schlug 
den Weg nach dem Dorfe ein. 

Der Müller sah ihr nach wie aus einem Ti-aume 
erwi^end. 

^ „Da ist etwas iiT\ Anzüge,' 'murmelte er. „Wei- 

ist diese junge Dame. AVeiß Ix>rd Montheron, was 
sie hier treibt? Ich muß sogleich mit ihm sprechen. 
AVenn ein Stui'm losbricht, nmß. ich in Sichei'heit 
sein." 

Er sah bestürzt aus. 
„Ich will das Gewisse nicht fürs Ungewisse preis- 

geben," fuhr er in einem Selbstgespräch fort. „Ich 
bin kein schlechter Mensch, wohl auf meinen A'orteil 
bedacht, aber das ist Geschäftssache. Lord Monthe- 
ron soll mir die Mühle auf 99 Jahre verschreiben. 
Ich kann einen Druck auf ihn ausül)en, da.ß ich 
alles erreiche, was ich Avill." , 

Un^^eachtet dieser Zuversicht kehrte er verdrieß- 
lich in die Mühle zurück, von einer Unruhe gequält, 
die selbst sein fester AA'ille nicht zu unterdrücken 
imstande war. 

■ Alexa erreichte das Dorf und begab sich sogleich 
zu Ml". Dalton, der übeirascht zu sein schien über 
ilu'en zweiten Besuch an diesem Tage. Sie teilte 
ilnn ohne Umschweife ihre Entdeckungen in be- 
ti'eff des Müllers 'mit und Mr. Dalton hörte emst zu. 

„Ich will Mi*. Jakob Gregg beobachten lassen," 
sagte er, als sie ihre Mitteilungen beendet. „Sie ha- 
ben ihm A''eranlassung geg'eben, auf seiner Hut zu 
sein. Miß Strange; aber da er so verwirrt ist, wird 
er sich in irgend einer AVeise selbst veiraten." 
. „Ich denke ,das ist alles, was vorläufig notwen- 
jii^.' 'Er kann also nicht verhaftet und veranlaßt 
werden, zu erzählen, ^vas er weiß ?" 

„AVie die Sachen jetzt stehen, nein," erwiderte Mr. 
Dalton, „obwohl ich nicht bezweifle, da)ß er mehr 
weiß, als er zugeben will." 

Da^ schon spät war, so verweilte Alexa nicht 
läng^ Mr. Daltons Anerbieten, einen AVagen holen 
zu lassen, entscliieden aber dankend ablehnend, ent- 
fernte sie sich und machte sich auf den Rückweg 
nach dem Schlosse. 

sengängen an schweren Ketten hängt ein eisernes 
Tor. Im Falle eines Krieges Avird es herabgelassen, 
wodurch der Eisenbahnverkehr unterbunden ist. Die 
K(!tten, welche dieses Tor hielten, zerrissen, das Tor 
fiel herab und versperrte den AA^eg'. Dadurch hatte 
der Elxpreßzug nach Mailand eine Stunde A'erspä- 
tung. Glücklicherweise konnte man dem Zuge noch 
Signale geben und so ein großes Unglück verhüten, 
da das starke Tor darauf berechnet ist, einem Eisen- 
bahnzug erfolgreichen AViderstand zu leisten. 

Der größte Bauernhof Deutschlands, 
der eine Ausdehnung besitzt, um die ihn manches 
Rittergut beneiden könnte, befindet sich in der Pro- 
vinz Hannover. Man ist in neuester Zeit allgemein 
geneigt, Güter von einei- gewissen Größe mit dem 
stolzer klingenden Namen „Rittergüter" zu bezeich- 
nen. Diese Sitte hat aber nur bei den Städtern Ein- 
zug gehalten, die sich auf dem Lande ansiedeln. Der 
deutsche Bauer dagegen, der von der Urväter Zeit 
auf seiner Scholle sitzt, macht diese Gepflogenhei- 
ten nicht mit und nennt seinen Besitz auch dann noch 
Bauerngut, wenn er' es durch seiner Hände Arbeit 
oder durch glückliche Umstände zu großen Besitz- 
tümern gebracht hat. Es bleibt immer sein „Bauern- 
hof". Ein Beispiel dafür bietet der größte deutsche 
Bauenihof, der im ICreise Celle gelegen ist. Es ist 
der Heidehof AVeyhausen, der m'sprünglich eine so- 
genannte Pflugketnerstelle war. Dieser Heidehof um- 
faßte schon vor vielen Jahren 5000 Morgen und 
ist in den letzten Jahren durch Neuankäufe von 
Seiten des Bauern auf 7000 Morgen vergrößert wor- 
den. Der Bauei-nhof AVeyhausen zeichnet sich durch 
große Naturschönheiten aus. Ungewöhnlich reich ist 
der Wildbestand auf diesem Riesenbauerngrund, zu 
dem auch sehr ausgedehnte AA^älder gehören. Das 
AVild hat hier von jeher bei den Besitzern des Bau- 
ernhofes eine sachgemäße Pflege erfaln*en, so daß 
man wohl den Bauemhof als den wildreichsten Hof 
Deutschlands bezeichnen kann. Besonders zahlreich 
sind die Rehe, Hirsche und Hasen. 

Unwetterkatastrophe in Graz. Die süd- 
östliche Umgebung der steirischen Landeshauptstadt 
wurde am 16. Juli nachmittags von ehier unge- 
mein schweren Hochwasserkatastrophe heimgesucht, 
wie sie seit Menschengedenken nicht mehr zu ver- 
zeichnen war. Gewitter folgte auf Gewitter, AVol- 
kenbnich auf AVolkenbruch: Die gegen diè Stadt 
fließenden Räche wurden gegen 5 Uhr nachmittags 
zu furchtbar reißenden Strörhen. Im Stiftingtal stürz- 
te bereits um halb sechs Uhr ein Haus ein, in dem 
sich 12 Personen befanden, die glücklicherweise ge- 
rettet wurden. Die AVassermengen ergossen sicli in 
die Reiterkaserne. Die Pferde rissen sich los und 
stürmten durch die Straßen. Die massive, drei Ale- 
ter hohe Steinmauer des Ursulinenklosters in einer 
Ausdehnung von ca. zwanzig Meter stürzte ein. Arie- 
le Bäume des Klostergartens wurden umgerissen. 
Die Gegend bietet dort den Anblick, als ob ein lird- 
beben gehaust hätte. Mehrere Brücken der Stadt 
sind eingestürzt, andere gefährdet und müssen daher 
abgesperrt werden. Im Café „Áustria", gegenüber 
der Herz-Jesu-Kirche, konnten sich die Gäste nur 
dadurch retten, daß sie sich auf die Billards stellten. 
Die gesamte Feuerwehr von Graz ist ununterbrochen 
die ganze Nacht an der Arbeit gewesen, um die 
Schäden zu beheben. Außerdem wurde fast die gan- 
ze Garnison zur Hilfeleistung herangezogen. Im Vor- 
ort Raba bestand für dreißig Häuser Einsturzge- 
fahr. 26 Personen schwebten dort in Lebensgefahr 
und wurden vom Militär gerettet. In der Nagler- 
gasse in Graz sind zwei Personen in Kellerwohnun- 
gen ertrunken. Acht Personen werden noch ver- 
mißt. Der Statthalter Graf Clary weilte die ganze 
Nacht an den bedrolitesten Punkten. 

A'' e r z i c h t a u f T i t e 1 u n d AV ü r d e n. Der Prinz- 
Regent von Bayern hat von dem Verziclit des Ober- 
leutnants zur See d. R. der deutschen Kriegsmarine 
Nikolaus Prinzen von Thum und Taxis Kenntnis ge- 
nommen und ihm entsprechend der gestellten Bitte 

Sie beschleunigte ihre Schritte und hatte bald 
das Dorf und den Park im Rücken. Die Lichtstralilen 
aus dem Schlosse beleuchteten ihren AVeg. Da plötz- 
lich hörte sie Knairen von Rädeni hinttir sich. Nach 
kurzem hatte ein AVagen sie orreicht und Pierre^ 
Renard sah aus dem Fenster ülxinasclit auf die 
schlanke Gestalt, die er sogleich erkannte. Im ersten 
Moment wollte er aus dem AVagen springen,, er be- 
sann sich jedoch; aber in dem Blick, den er ihr zu- 
warf, lagen die tötlichste AA'ut und die Avildeste Rach- 
sucht. 

Der AVagen fuhr auf der Fahi'straße mit ihren 
Windungen weiter, während Alexa die Stufen der 
Terrasse hinaufstieg und in das Schloß trat. Sie be- 
gegnete Pierre in der großen Halle. Er zog seinen 
Hut, aber sie tat, als bemerkte sie es nicht und eilte 
an ihm vorüber auf ihr Zimmer. Daß seine Rückkelu' 
durch ihren Besuch in Ijondon ver;uilaßt Aviude, 
Sellien ihr unzweifelhaft. 

Sie begab sich in das Speisezimmer, wo sie allein 
war, und von dort zu ihrer Wirtin. 

„Setzen Sie sich, meine Teure," sagte Mrs. luge- 
stre. „AVie haben Sie sich die Zeit vertrieben?" 

„Am A^'ormittag' fuhr ich ins Dorf und am Nach- 
mittag machte ich einen Spaziergang'," erAviderte 
Alexa. Es freut mich, Sie heute abend besser zu 
finden. Uebrigens ist Pierre Rienard gekommen — 
vor zii'ka einer Stunde I" 

„Kenard? Dann ist der Marquis wohl auch ge- 
kommen?" fragte Mrs. Ingestre vei-wundert. 

„Nein, er kam allein. Er hat gewiß von' unserem 
Besuch in London ^hört und ist gekommen, uns zu 
bewachen," sagte Alexa. 

„Dieser freche, abscheuliche Mensch!" lief Mi*«. 
Ingestrei ,i«relche den Diener ihres ScliAvagers nie 
hatte leiden mögen, imd die nun anfing, Alexas 
Ansicht, daß Pien-e Renard der Mörder des vorigen 

1 

den Namen eines Freiherrn von Hochstätt erblich 
verliehen. 

Ein neuer a ]■ g e n tini s c h e r A u f t r a g f ü r 
eine deutsche AVerft. Die argentinische Regie- 
rung hat bei der Kieler Germaniawerft den Bau von 
weiteren vier Torpedobootsjägern in Auftrag gege- 
ben. Die neuen Kriegsschiffe sollen ausschließlich 
für Petroleumfeuerung eingerichtet werden. Dei* 
Preis für je eines dieser Schiffe ist auf 134.500 Pf. 
Sterl. vereinbart Avorden. 

Die abgeschobene russische Fürstin. 
In New York erregt gegenAvärtig die Angelegenheit 
einer russischen Fürstin, deren Alann als Offizier in 
einem der voi-nehmsten Petersbiu-ger Gardekaval- 
lerie-Regimenter steht und einem der ältesten Adels- 
geschlechter des Zai-enreiches angehört, großes .A-uf- 
sehen. Die blendend schöne junge Frau hatte ihren 
Gatten und ihre Familie heimlich verlassen und sich 
nach Amerika begeben, um sich von einem New 
Yorker Theaterdirektor für seine Bühne engagieren 
zu lassen. Der russische Generalkonsul hatte jedoch 
die Polizei von der Ankunft der Fürstin verstän- 
digt und diese hatte bald die AVohnung der Damft 
ausfindig gemacht. Anfänglich Aveigerte sich die 
Fürstin, New York zu verlassen und in ihre Heimat 
zurückzukehren, und sagte, daß sie sich mit der 
niedrigsten Gage begnügen Avürde, wenn man ihr 
gestattete, ihren sehnsüchtigen AVunsch auszufüh- 
ren und an einer amerikanischen Bühne aufzutre- 
ten. Als der Polizeichef ihr jedoch mitteilte, daß sie 
nach dem Aus Wanderungsgesetz gezAvungen Aver- 
den könne, sich nach Rußland zurückzubegeben, 
Avenn sie nicht freiAvillig ginge, kehrte sie mit dem 
nächsten Dampfer nach Europa zurück. 

Der böse Zufall. Der Landwirt Matthias 
Stippl in Neustift bei Neubistritz (Böhmen) gab der 
Zuchtsau, um sie in den Stall zu bringen, einen 
Schlag mit der Hand. Hierbei verletzte er sich un- 
bedeutend an einem Zahn. Er beachtete die AA'unde 
nicht und ging einige Tage seiner Arbeit nach. Stippl 
erkrankte jedoch an Blutvergiftung und starb nach 
gräßlichen Qualen. Er hinterläßt eine AA'itAve und 
fünf Kinder. 

Ein Fall Redl in Italien. Römische Blätte)- 
bringen aufsehenerregende Meldungen über die A''ei-- 
haftung des ehemaligen Beamten im Kriegsmini.«:te-, 
rium, Morozzo della Rocca, der für Oesterreich Spio- 
nage getrieben haben soll. Die Tribuna bestätigt, 
die A'erhaftung mit dem Hinzufügen, daß der Fest- 
genonnnene ein außerordentlich phantastischer 
Mensch sei, vmd daß ZAvar verdächtige Schriftstücke 
beschlagnahmt Avorden seien, doch scheine es sich 
um einen Spionagefall von sein* untergeordneter Be- 
deutung zu handeln. Graf della Rocca ist ein sieb- 
zigjähriger Greis, der Vater von sieben Scilmen, von 
denen mehrere in der italienischen .Armee dienen, 
und Kommandeur des Großkreuzes der italienischen 
Krone. Auf seinem Schlosse in Servia fühlte er (iinen 
großen Haushalt, der' Unsumme)i verschlang. Er 
stand in dauernden Beziehungen zur österreichischen 
Regierung, der er Dokumente über die italienischen 
Grenzbefestigungen und den italienischen Mobilisa- 
tionsi)lan auslieferte. In italienischen militärischen 
Kreisen Avar der Graf schon lange der Spionage ver- 
dächtig, doch mangelte es bisher an BeAveisen. Erst 
arn 20. .luli gelang es dem Generalstabe, positive 
Unterlag'^n für seine Verrätertätigkeit zu erhalten, 
Avorauf die Verhaftung des Schuldigen sofort ge- 
schah. Die Angelegenheit, die großes Aufsehen er- 
regt, Ist mit della Roccas A'erhaftung Avohl noch 
nicht erledigt. Er soll unter dem Offizierkorps Mit- 
schuldige haben, und man glaubt, daß andere sensa- 
tionelle A'erliaftungen bevorstehen. Die Vermittlerin 
zAvischen der österreichischen Regierung und dent 
Grafen si)ielte eine junge Oesterreicherin, die jetzt 

j auf geheimnisvolle AVeise verscliAvunden ist. Bei dej- 
Haussuchung im Schlosse des Grafen, der ein A'er- 
treter des italienischen Kriegsministeriums beiwohn- 
te, ist eine gro'ße Anzahl äußerst belastender Doku- 

Marquis Avar, zu teilen .„Sie müssen sehr voi-sichtig 
und verscliAviegen sein AA'ie das Grab, Alexa." 

Diese schien es für das beste zu halten, Airs. In- 
gestre A'on ihren heutigen Foi-schungen nichts mit- 
zuteilen. Sie lenkte das Gespräch auf oberflächlich« 
Dinge, dann begaim sie leise zu lesen und das so 
lange, bis Mrs. Ingestre eingeschlafen wiu-, Avoraiif 
sie sich dann wieder in ihr Zimmej* begab. 

Sie saß bis spät in der Nacht am Fenster und 
sali hinaus auf die See. Sie hatte das Licht ausge- 
löscht und sich zum Schutze gegen die eindringen- 
de kühle Nachtluft in einen Schal gehüllt. A'^on den 
lOrlebnissen des Tages schweiften ihre Gedanken zu 
ihrem A''ater. AVo war ei"? Hatte er England ver- 
l.assen? Diese Fi-age beimruhigte sie. Er hatte sich 
von Leicester Square entfernt und nicht an sie ge- 
schrieben. Sollte er noch in der Umgegend von Mon- 
theron Aveilen? Oder war er in die Hände seiner 
Feinde gefallen, die seine Gefangennahme noch nicht 
veröffentlicht hatten? 

Die Ulu* schlug zwölf. Noch saß Alexa sinnend; 
am Fenster. Im Schlosse und rings umhei' hen'sch- 
te tiefe Stille. 

Plötzlich sclireckte sie ein leises Geräusch an 
ihrer Tür auf. Sie richtete sich empor und lauschta 
aufmerksam. Der Drücker der Tür wuixle leise, fast 
geräuschlos bewegt. 

Alexas Herz schien still zu stehen. 
Sie hatte tüe Tür verschlossen und A-on dieser Tat- 

sache schien sich derjenige, der einzudringen ver- 
suchte, zu überzeugen. Im nächsten AugenbUck 
Avurde das Knarren eines Instruments im Schloß 
hörbar und der Türschlüssel fiel auf den Fußboden 
des Zimmers, in dem Alexa sich b<;fand, niedei'. 

Eine kleine Pause folgte. 
Alexa Avagte kaimi zu atmen. 

AA'^ieder knairrte es am Schloft, als werde ein In- 
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Inente zutage gelördert worden. Die Gattin Moroz- 
zos versuchte aus Scham über die Verfehlungen 
ihres Mannes Selbstmord zu begehen. 

Türkische Kriegsschiffe und Kanonen 
als Alteisen. Zur Räumung des türkischen Ma- 
rine-Arsenals unterstellte die dortige Staatsregie- 
rung 28 größere und kleinere Kriegsschiffe älterer 
Bauart mitsamt den Geschützen und etwa 2000 Ton- 
nen Geschossen dem Verkauf. An der ausgesclirie- 
benen Submission beteiligten sich die bedeutendsten 
Altmaterial-Handlungen der ganzen Welt. Den Zu- 
schlag erhielt die Firma J. Adler in München, ge- 
meinschaftlich mit der Eisen- und Metall-Handels- 
gesellschaft m. b. H. in Nürnberg, deren Vertreter 
sich zu diesem Zwecke in Koustantinopel drei Wo- 
chen aufhielten. Der Ankaufspreis beträgt 4 bis 5 
Millionen Mark. Der Abtransport des Materials dürf- 
te eiii bis andeilhalb Jahi-e dauerii. 

Bundeshauptstadt. 

Gellt nicht nach Brasilien. Untei" diesem 
Titel verölTontlicht eine deutsche sozialdemokraxi- 
tclio Zeitung folgenden Herzenserguß: „Aus Eio de 
Janeiro sclireibt der Genosse Rxjsendo dos Santos, dèr 
Sekretäi' des brasilianisdlien Gewerkschaitsbundes, 
unter andeiN?m: Ueberall und allenthalben kann man 
beobacliten, wie die Ijohn- und Arbeitsverhältnisse 
(dej* großen Schichten de«. Volkes infolge der steten 
Ab- und Zuwanderung d.ic Tendenz aufweisen, in 

■ allen Ijändeni die gleiolien zu werden. Schon defi- 
lialb ist es ein schwerer Irrtum, wenn noch immer 
iviele Arbeiter der alten Welt sich von den Agenten 
imserer ßegieiimg locken lassen in der Hoffnung',, 
iiicr viel bessere Verhältnisse wie in der Heimat an- 
zutreffen. Dazu liegt aber nicht der geringste 

. Grund vor, auch nicht für die Bewohner derjenigen 
Ijäiidei", die nocli von Hungeippidemien heimgc- 

' blicht worden, die hiesigen Ar-beitor um ihre wirt- 
ftcliaftliche Lage zu beneiden. Aus vielen Teilen des 
liandes, besondei-s aus dem nöixlliclien Brasilien, 
flüchten die l'linwohner vor den furchtbai"en Zu- 
fctänden, die dort a^izutreffen sind. Die Auswande- 
i'ung' aus den Staaten Ceará, Sergipe usw. ist dalier 
im steten Steigen beg'iiffen. Als erträglicher gelt(;n 
die Verhältnisse im Staate São Paulo. Aber auch 
dort wird vom fiulien Morgen bis zum späten Aben,d 
^'eai'beitot. Und die EnÜohnmig ist derai-tig, daß die 
Nalirung der Ai^beiterfamilien pui- aus Bohnen und 
Mandiok-Mehl besteht, und auch hiervon gibt es bei- 
leibe. keine vollen Hationen. Die Plantagenbcsitzier 
die „Fa/.endedros" dieser Gegenden können sich auch 
iscit diu- Abscliaffmig der Sklaverei noch innner 
nicht d;u'an gewöhnen, ihre Ai'beiter anders wie 
irgendwelches Viehzeug zu behandeln. Zwar haben 
diese wiederholt vei-sucht, die Aenderung hei'beizu- 
fiihi-en, aber immer wieder wurden ihre Organisa- 
tionen unterdiwkt tind die Teilnehmer in der Ixir- 
ibaiischsten Weise verfolgt. Das geschah auf Grund 
des famosen j,Fazendeiros"-Gesetzes, das ein Aus- 
nahmegesetz schlimmster Art ist und die Auswei- 
t^ung für die gering-sten Vergehen gegen die Ai^bei- 
tci- vofóieht. Xatüjiich wird auch die Soldateska mit 
Säbel und Gewelu* gegen die Arbeiter in Bewe- 
^n.mp gesetzt, die eine Verbesserung ihrer miserab- 
Ifen Verhältnisse zu foivieni wagen, und zwai' in 
feolch brutaler Weise, wie das wohl in keinem ande- 
ren Lande vorkonunt. Olxjndi'ein liat man jenes Aas- 
amlimegosetz ei-st küi-zlich ei-weiteit, ohne daß di(! 
ißjegienmg es bislier gewagt hätte, die be- 
schlossenen A enderungen bekanntzuge- 
ben. WirJioffen ab<ír, daß das Proletiuiat aller an- 
deren Länder unsemi lauten Protest gegen die bar- 
barische Behandlung der ^Vi-beiter imscrcs lianJdes 
imtorstüt^en und mit dazru l>eiti'agen wird, mit Hecht 
und Freiheit auch der Ai'lx>iter.scha.ft Brasiliens zu 
erkäm])fen." 

Das schreibt ein Brasilianer über Brasilien. Was 
'r\^'und(M-, daß die Ausländer, die imser Land nui' von 
der Landkarte kennen, über Brasilien ein total ver- 
kehrtes Bild erhalten mid daß die Fabel in den 
Kui"s kommt, daß die Sklaverei in Brasihen nur auf 
dem Papier aufgehoben sei? llosendo dos Santos, 
der das Verlietzungssystem sehr gut ziu keimen 
feClieint. nennt das nördliche Brasilien mit São Paulo 
in eini.'Ui Atemzuge, obwohl er &<'hr gut weiß, daß die 
Auswandei ung aus Ceará und S(>rgipe nicht deshalb 
gesoliieht, weil dort die Arbeiter schlecht behandelt 
AverJen, sondera aiis dem Grimde, weil diese Gebiete 
unter einer furehlbaiTcn Dürre leiden, die abzustel- 
ic,n wetler in der Macht der llegierung noch des 
Tlerrn Rosendo hegt. Ferner verschweigt er, daß 
diese Staaten, die ausg<.'dörrten Sertões des nördü- 
chen Braslien, l'ür die eurojiäLsche Auswandeituig 
überhaupt nicht in Fi'agc kommen und infolgedessen 
in einei' Auskunft über unser Land ebensowenig <'r- 
v.'ähni werden müssen wie die Sümpfe der Quellen- 
gebiete des Amazonas. In dem für die Eiux)päer 
in Betracht kommenden Brasilien gibt es keii>e Dür- 
ren, und wenn jemand in den subtix>pisch'en Stri- 

Strument ins Schlüsselloch geste-ckt, und nach einer 
Weile bemerkte Alexa, d;iß ein seltsamer Geruch 
das Zimmer erfüllte — der Geruch eines ersticken- 
den Gases, der nicht nur ihre Sinne, sondern auch 
ihren Willen und Köi*per lähmte. 

Begreifend, daß Picn-e Renard einen neuen teuf- 
lischen Plan ersoimen hatte, sie zu vernichten^ 
beugte sie sich weit aus dem Fenster hinaus und 
atmete in langxjn Zügen die frische Nachtluft ein, 
welche neu belebend auf ihre Nerven einwirkte. 

Endlich, eine halbe Stunde war verflossen, als ein 
leises Geräusch verkündete; daß Pierre Renard sich 
entfernte, in der festen 'Ueborzeu^mg, daß seine Ab- 
sicht en-eicht und Alexa tot sei. 

Einundfünfzigstes Kapitel. 

Fline Erscheinung. 

Als am folgenden Aforgen Alexa sich zu Mrs. In- 
gestre begab und die Hallo l>etrat, öffnete Pierre 
Itenard ein wenig seine Tür imd sah begierig durch 
xUe Spalte auf das Mädchen. Schon seit einer Stunde 
liatte er gelauei't und b{;i jedem Geräusch die Tür 
geöffnet, in der Erwartung, einen durchdringendeij 
Schrei zu hören bei der Entdeckung, daß Miß Stran- 
ge* tot sei. Bei ihrem Anblick erschrak er heftig, 
als wäre sie eine geisterhafte Erscheinung. Er war 
kaum imstande, zu begreifen, dafi 'sein teuflisches 
Unternehmen wieder ohne Erfolg geblielxüi und der 
Gegenstand seines wildesten Hasses abermals sei- 
ner Hand entgangen war. Er leimte sich in einer 
Art Betäubung an dem l\iri)fosten, als Alexa in 
dem Zinnner ihrei- AVirtin verscliwand. 

„Wieder i.st sie mir entkommen!' 'murmelte er, 
als er wieder Herr seiner Gedanken war. ,,\Vie ging 
das zu, ihr l'\'nster muß offen gewesen sein. Sollte 
sie meine Absicht \'ermutet Iinben und auf ihrer 
Hut gewesen sein? Nein, nein, ihr lintkommen war 
Zufall, reinei' Zufall; das soll beim nächsten Maie 
nicht geschehen.'" 

chen, die dah Deutsche Reich an Größe mehrfach 
üljertreffen, Hungei- leidet, daim ist es deshalb, weil 
er niclit arbeitet oder weil er nicht schlucken kann. 
Eine weitere Lüge ist, daß die Ai'beitererganisatio-. 
neu unterdrückt werden. Derselben Organisation, für 
die Roseudo dos Santos als Schriftfühixir zeichnet, ge- 
höii; der älteste Sohn des Bmidespräsidenten als Mit- 
glied an; diese selbe Organisation ist schon vor den 
Cattete gezogen, um Marscliall Hermes da Fonseca 
seinen Dank abzustatten imd das geschah doch wahr- 
haftig nicht de^shalb, weil der Landeschef sie un- 
teixlrücken wollte. - - Bei dei* ErwíUúiung der Fa- 
zendeiros hätte Rosenjlo dos Santos auch das land- 
wii-tschaftliche Pati'onat erwähnen sollen, das wii'k- 
lich nicht zu dem Zweckte ins Leben geinfen wmxlc, 
um die Arbeitei' zu unterdriicken. — Eine UnwaJir- 
heit ist es auch, daß die Abän'fdenuigen des Auswei- 
sungsgesetzes von der Regiei-ung geheimgehalten 
weMen. Diese Abändenuigen sind in dem Bundes- 
kongreß dmxdiberaten worden und bei die.scm An- 
laß hat das Mitglied der von Rosendo veitreteneii 
Oi'ganisation, dei- Ikiputierte fiü- die Bimdesliaupt- 
stadt Nicanor do Nascimento wiederholt das Woit 
ergi'iffen. Dieser Herr hätte Rosendo über die x\b- 
änderimgen des Gesetze.s die bestfi Auskimft ertei- 
len können, wenn er sich schon JiicM dei' Mühe un- 
terziehen wollte, das Gestitz in irgend einer Zeitung 
in seinem ganzen Wortlaut zu lesen. 

Gelungen ist die Logik, mit der Rosendo dos Santo^ 
jseine TJuise, daß die Auswanderung keinen Sinn 
liabe, beg-rändet. Die ArbeitsverhfUtnisse halben die 
Tendenz, überall die gleichen zu werden luid des- 
halb könne jeder ruhig zu Hause bleiben. Hier über- 
sieht Rosendo die -wichtige Tatsache, daß die ■\Ien- 
schen essen und deslialb auch Lebensmittel pitxiu- 
zieren müssen. Wenn mm ein I^id zu dicht bevöl- 
kert ist, um alle Bewohner ernähren zu können, 
da muß eine Auswandenmgsbewegimg einsetzim: die 
Ai-beitei- müssen Gebiete aufsuchen, die noch in Kul- 
tur genommen weixien können, ohne daran zu den- 
ken, daß auch' diese unbevölkeiien Länder nach 
mehreren Jahi'hundeiten vielleicht nicht mehr im- 
stande sein wei-den, ilire Bewohn*er zu ernähi'en-. Ro- 
sendo dos vSantos hat nur Rio de Janiíiro und São 
Paulo im Auge gehabt, als er die Lohn- und Arbeits- 
verhältnisse ei*wähnte. Wäre es ihm mui darauf an- 
gekommen, über sein Land ehrhch zu informieren, 
dann hätte er es nicht verschweigen diü'fen, cbß 
der Regienmg die Vermehrung der Bevölkerung die- 
sei' StMte absolut nicht ejrwünscht ist, imd daß sie 
nur für solche Gegenden Einwanderer ins I^and führt, 
die jedem, der sich dort niederläßt, ein ausgezeich- 
netes Auskommen bieten. Rosendo dos Santos lag 
aber nicht dai-an, einen wahi-heitsgeti'euen Bericht 
zu schreiben, demi er M'oUte veihetzien und dazu 
bediente er sich der Vei-lcumdmig. 

Ein Wüstling verurteilt. In Porto Aleg- 
re ist der bekannte Dichter Carlos de Araújo wegen 
\'ergewaltig-ung einci- Minderjähi'igen zu acht .iah- 
ren Zellenh^t venirteilt worden. 

Noch ein Journalist ermordet. Aus 'l\i- 
bai-ão, Staat Santa Catliarina, kommt die Nach- 
rihct, daß der Redakteur der dort erscheinenden 
,,Gazeta do Sul", Hen- Pitta, ermoi'det mid seine 
Di'uckerei zerstört worden ist. In Tiibai'äo hen-- 
schen seit langen Jahren anormale Zustände. Das 
Munizip ist nichts anderes als die Domäne einei- 
Familie Cabral de Mello und es ist seH)stverständ- 
lich, daß diese Familie alle Elemente aus Tubarão 
entfernen wiU, die nicht mit ihr gehen. 

Warum nur gegen Brasilien? Unter die- 
sem Stichwort haben wir \or wenigen Tagfiii eine 
Notiz gebracht, daß der Pseudo-Attentäter Leonid 
Romanow aus Argentinien ausgewiesen sei und zwar 
nachdem es ihm gehmgen, den Nacliweis zu er- 
bringen, daß er mit dem Bombenattentat im Colon- 
Tlieater nichts zu tun gehabt liatto. Das Auswei- 
sungsdeki'et ist nmi vollstix>ckt und Romanow a-uf 
den Schub gebracht worden. Als die „Sierra Ne- 
vada", auf der sich der ausgewiesene Russe befand, 
in Montevidéo anlegte, erhielt er den Besucli zalü- 
reicher Arbeiterdeputati<men, die ihn mit ans Land 
nahmen. Der lu-uguayisííhen RegierT.mg fiel es gar 
nicht ein, die Land; mg Romanows zu verliindern und 
ei- entschlo ßsich, in Montevidéo zu bleitx'n, bis sei- 
ne Familie ihm nachgere,ist, mit der er dann auf eige- 
ne Kosten nach seiner Heimat zurückkehren will. 
Was mirde die von Argentinien subventionierte 
italienische und spanische Presse nicht schreiben, 
wenn dieser Fall sich in Brasilien ereigniet hätte! 
IMan bedenkt^: jemand sagt a^is, daü <m- kuiv. vor 
der Explosion Leonid Romanow auf der Tlieaterga- 
lerie gesehen habe; der ^lann wii-d verhaftet und, 
obwohl ihm der Nachweis gelingt, daß er weder 
an dem Attentata.l)end noch sonst jemals im Colon- 
Theater gewesen, drei .lalire goiangengehalten. 
Nach schließlich erfolgter Fnülassung wird er wie- 
der verhaft<;t und ohne weit'?res auf den Schub ge- 
bracht .D(ir Mann hat in .\j'gentinien nachweislich 
gar nichts beg-angen und in seiner Heimat kann er 
sich auch nichts zu Schulden kommen lassen ha- 
ben, denn sonst "würde ei- nicht seelenruliig nach 
Rußalnd zurückkehren. Es handelt sich also um eine 
regeh-echte und genieine Verfolgung. Die ai'gen- 

Alexa sagte Mrs. Ingestre nichts von dem erneu- 
ten Angriff auf ihr Lelxsn, und als sie etwa eine 
Stunde später dem Diener begegnete, da verriet sie 
mit keiner Miene, daß sie Kenntnis von seiner 
Feindschaft und seinen teuflischen Plänen gegen sie 
hatte, was ihn in seiner Vermutung lh3stä.ligl,c, daß 
sie nur durch Zufall dem Todo entgangen war. 

Die Rückkehr Pierre Renai-ds ohne seinen Herrn 
gab der Dienerschaft Stoff zu allerlei Mutmaßun- 
gen. Dem Gei"x;de wufde jedoch ein Ende gemacht 
idurch die Erklärung Renards, dailJ s<nn Herr ilm 
nach einigen wichtigen Papieren gescliickt habe, 
und daß er, da dieselben verlegt worden, \ielleicht 
ein paar Tage auf dem Schlosse verweilen müßte. 

Als er am Vormittage zu einer späteren Stunde in 
die Bedientenstiibe trat, hörte er einige Männer über 
das ]\IohtheTOn-Drania reden .ICr höi*te aufmerksam 
zu, und auf seine Frage erfuhr er, was die Ver- 
anlassung zu der Unterhaltung gegelxiii. Es war näm- 
lich der Aberglaube unter den Leuten verbreitet, daß 
der Geist des ermordeten Maa-quis wieder erechienen 
sei, um das Schloß zu beunnihigen, und daß dieser 
Geist in der Nacht wieder'iolt in den Ruinen auT der 
ioberen Terrasse gesehen worden sei. 

Piene Renard horchte auf bei diesem Bericht. Auf 
weitere Erkundigungen erfuhr er, daß das Gerede 
von einem Stallknecht ausg:ing, welcher vor zwei 
Tagen zur späten Nachtstunde von seiner Braut aus 
dem Dorfe gekommen war. Vom Dunkel der Bäuine 
aus hatte er eine menscliliclie Gestalt auf der ol)eren 
Terrasse hin und her gehen sehen. In der ]\Ieinung, 
es sei einer seiner Kameraden, war er näher ge- 
scliliclien, um ihn zu überrasclu'u. Abel' dur Sclireck 
hatte ihn betäubt. Als er hinter einer Marnioi-statue 
hervortrat, fand er sich einem großen, vornehm 
ausseiienden Manne gegenüber, dessen Gesicht to- 
tenbleich und kummervoll aussah und des- 
sen Augen ilm in die Erde zu bohren schienen. Die 
Gestalt sali geisterhaft aus wie ein Schatten, versi- 
cherte er, und zog sich lautlos von ihm zurück. 

tinische Polizei bedm-fte eines Attentats, um das 
famose Ausweisungsgesetz in der Kamrnei' durchzii- 
di'ücken und deslialb lie ßsie selbst in dem genannten 
Theater eine absolut ungefährliche Knall&>nibe ex- 
plodieren. Jetzt mußte sie aber auch den Attentäter 
auftreiben und sie verfiel auf den jungen i'ussischen 
Mechaniker. Damit eriieichte die Polizei glänzend 
ihi-en Zweck, denn das Gesetz Meyer-Pellegrins 
wiu'de angenommen und die hl. Hermandad hattei 
nun das Älittel ,ihr unbequeme Geister loszuwerden. 
Dieser Erfolg äjidert abei' nichts an der Tatsache, 
daß die angewandten Mittel gemein waren und wir 
sind fest überzeugt, daß, wenn sich ein solcher Fall 
in Brasilien zugetragen hätte, die ganze argentinien- 
freundliche Presse jetzt Zetei' und Moi'dio über die 
,,modenio'Sklaverei" schreien würde. Da dieses aber 
in ^li'gentinien passierte, herrscht in allen Gipfeln 
die größte Ruhe, denn die I.(a-Plata-Republik ist 
zahlungsfähig und kann sich infolge dessen alles 
erlauben. j ê 

W 0 z u P o r t u g a 1 e i n e 11G e s a n d t e n i n B r a - 
silicn hat. Neulich erörterten wir die Frage, wo- 
zu Portugal (oder wie die portugiesischen Monar- 
chisten sich ausdnicken: die Operettenrepublik von 
liissabon) Konsuln in Brasilien hat. Anlaß dazu bot 
die Meldung des offiziösen Organs des Herrn Affonso 
Costa, der Konsul in São Paulo habe mitgeteilt, der 
Kaufmann Cunha Coelho, der in Santarém verhaf- 
tet wurde, sei von den in Brasilien ansässigen por- 
tugiesischen Monarchisten beauftragt worden, den 
Ministerpräsidenten zu ermorden. Bekanntlich stell- 
te sich der ganze angebliche Mordversuch als er- 
funden heraus, zu dem Zwecke, um Herrn Affonso 
Costa einen nihigen Empfang in Porto zu garan- 
tieren, ganz wie wir damals schon vermuteten. Der 
Paulistaner Kaufmann mußte aus der Haft entlas- 
sen werden, wurde aber aus Portugal abgeschoben. 

Hatte damals ein portugiesischer Konsul eine ei- 
gentümliche Rolle gespielt, so tat es in vergange- 
ner Woclie der portugiesische Gesandte, Hoit Ber- 
nardino Machado. Bekanntlich weilt seit einiger 
Zeit im Auftrage der „Aniities Fnuico-E'trangeres" 
Herr Homem Christo Filho in Rio. Der Sohn des 
bekannten Monarchistenführers ist ebenfalls ein eif- 
riger Monai'chist, und schon neulich, als er vom 
Bundespräsidenten empfangen wurde, veranlaßte 
Herr Bernardino Machado ein Dementi der Nach- 
richt, daß der Empfang in Spezialaudienz stattge- 
funden habe. Am Freitag nun sollte der erste Vor- 
trag stattfinden, den Herr Homem Christo Filho im 
Auftrage der „Amitiés Franco-E'trangcres" hält. Als 
Thema hatte er die „Legende vom Adler" gewählt, 
die Epopöe des ersten Napoleon, also etwas, was 
mit der portugiesischen Republik nicht das gering- 
ste zu tun hat. Dem Vortrag wollte für das hiesige 
Komitee jener Vereinigung Hei-r Oliveira Lima im 
Verein mit den Herren Carlos Peixoto und Conde 
de Affonso Celso präsidieren. Obwohl, wie gesagt, 
die Angelegenheit mit Portugal weiter nichts zu tun 
hatte, als daß der Vortragende nebenbei auch por- 
tugiesischer Monarchist ist, empfand Herr Bernar- 
dino Machado die Absicht des Dr. Oliveira Lima 
doch als eine Beleidigung seiner Republik. Er schick- 
te daher einen Sekretär zu dem brasilianisclièn Di- 
plomaten mit dem Ansinnen, er solle von dem Prä- 
sidiiun zurücktreten. Herr Oliveira Lima erwiderte, 
daß eretens die Konferenz mit der Politik nichts zu 
tun habe und daß zweitens, selbst wenn das der Fall 
wäre, er alt genug sei, um allein zu wissen, was er 
tun und lassen könne. Trotz dieser deutlichen Abfer- 
tigung begab sich nun Herr Bernardino })ersön]ich 
zum ünterstaatssekretär und stellvertretenden Mi- 
nister des .Veußern. Aber auch Herr Regis de Oli- 
veira hatte für die Beschwerden des portugiesischen 
Gesandten kein Verständnis, sondern sagte ihm, daß 
man in Brasilien über sòlclie Dinge anders" denke. 
Noch am selben Abend könne Seine Exzellenz in 
der Academia Brasileira de Letras zusehen, wie ein 
Oppositionsdeputierter aufgenommen werde, und 
zwar unter dem Präsidium eines brasilianischen Mo- 
narchist cnführers und in Gegenwart der höcjjsten 
Behörden der Republik. 

Herr Bernardino Machado zog betrübt ab, al.>er 
etwas erreichte er doch, nämlich daß die hier ga- 
stierende französische Schauspielerin Marthe Ré- 
gnier, die einige Gedichte vortragen sollte, nicht 
mitwirkte. Er machte ihrem Imj'resario, der in Lis- 
sabon große geschäftliche Interessen hat, klar, daß 
die Regierung des Herrn .'\tfon.so Costa ilm dort 
schikanieren werde, falls dit; Régnier nicht absage. 
Der Impresario, der die Costasche Rechtspflege of- 
fenbar zm' Genüge kennt, setzte durch, daß die 
Schauspielerin fernbliei). Dafür erschien aber de- 
monstrativ ihr ganzes Personal zu dem Vortrage. 
Zu seinem Schmerze wird der portugiesische Ge- 
sandte des weiteren aiH den Zeitungen ersehen ha- 
ben, daß eine sehr distinguierte Versammlung dem 
Vortrage beiwohnte, unter anderen der nordameri- 
kanische Botschaft.-'Sekretär, der Gesandte Costa 
Motta, der Oberst Alexandre Barreto (Direktor des 
Militärkollegs), die Deputierten Miguel Calmou und 
Jesuino de Araújo, der Senator Arthur Lemos, flie 
Censelheiros Camelo Lampreia und Martins de C u - 
valho, Dr. Souza Bandeira, Medizinprofessor Dr. P.i- 

4 
„AV^aruin dachtet Ihr, dafj e.5 ein G^-ist waa*?'" fi-agte 

Pierre lachend. 
„AVeil, ob-wohl meine Knie zitterten und mir zu- 

mute war, dal.^ ich kaum s. in Gebet stammeln konn- 
te," antwortete der Stallknehct, „weil ich .sehen 
konnte, daß er wie ein Montheron aussali. Er trug 
sich in der stolzen ,erhabenen Weise, welche man, 
■wie ich gehört habe, :ui ihnen stets bemerkt hat. 
Ich weilJ, dalß es des Marquis Geist war, der keine 
Ruhe findet, weil sein Mörder nicht be^straft worden 
ist." 

,,l)a sein Monier ihm schon längst in die andere 
Welt gefolgt ist, könnte er ihn doch lieber dort zui" 
Verantwortung ziehen, als daß er hierher zurück- 
kommt lind uns zu Ibde erschreckt!" bemerkte ein 
anderer Stallknecht. Was mich Iwtrifft, werde ich 
mich wohl hüten, nach Dunkelwerden aus dem Hau- 
se zu gehen. Ich fürchte mich so leicht vor nichts, 
aber wenn (Deister im Spiele sind, nun, da bin ich 
so zaghaft wie ein Mädchen." 

„Sähet Ihr, in welcher Richtung der Geist ver- 
schwand?" fragte Renard. 

„Er verlor sich wie ein Schatten, in der Richtung, 
nach den Ruinen," lautete die Antwort. ,,Einige Mi- 
nuten stand ich wie zu Stein verwandelt, und dann 
schlich ich ins Schloß. Alles in der Welt könnte 
mich nicht bewegen, nach zehn Uhr abends hinaus- 
zugehen." 

,,Wahrscheinlich kehrtet Ihr auf dem Wege nach 
dem' Schloss-e in ein Wirtshaus ein, nachdem Ihr Eu- 
rem Schatz „Gute Nacht!" gesagt," spottete Renard. 
,,Ihr mögt sicher sein, daß der ermordete Mar- 
quis jetzt nicht umherwandelt, nachdem er sich 18 
Jahre lang ruhig verhalten hat. Die ganze Sache 
war, Ihr fürchtet Much vor Eurem eigenen Schai- 
ten oder vor einer Statue. .la, was doch so ein gu- 
tes Glas heißen Weines zu bewirken imstande ist; 
es macht sogar, daß man Gespenster sieht." 

Pierre Renard galt im Bedientenzimmer als (.in 
kluger Mann, und darum wurde .seine letztere' .^eus- 

checo Leão -usw. Vielleicht hat er sich inzwischen 
auch schon überlegt, ob sein Vorgehen geeignet*»'ä4;, 
die ohneiiin schon geringen Sympathien, deren sich 
die portugiesische Ilepublik hier erfreut, zu--ver- 
stärken. 

Herr Professo r D r. F i c k e r, der von der 
Paulistaner Staiitsregierung für die Leitung ihres 
Bakteriologischen Instituts gewonnen worden ist, 
traf mit dem Dampfer „König Friedlich August" 
hier ein. Herr Ficker wurde von einer Reihe brasi- 
lianischen Kollegen an Bord aufgesucht und emp- 
fing später im Avenida-Hotel noch zahlreiche Be- 
sucher. 

Die Teilnahme des Deutschen Kaisern 
an dem Tode des Gesandten in Berlin, Dr. Itiberé 
da Cunha, ist hier sehr dankbar empfunden worden, 
wenn man aus den Aeußerungen der lusobrasiliani- 
schen Presse schließen darf. Besonders hat es ge- 
fallen, daß er sich bei den Beisetzungsfeierlichkei- 
ten durch den früheren Kriegsminister Freiherrn von 
Heeringen vertreten ließ, der jetzt das wichtigste 
Generalinspektorat der Armcie bekleidet. Man 
schließt daraus, daß der Kaiser Hen-n Itiberé da 
Cunha hochschätzte, eine Hochschätzung, die der 
feingebildete und pflichttreue Diplomat auch ver- 
dient hat. 

D er 0 r d i n Per n am b u c o. Der General Dan- 
tas Barreto sandte dem Bundespräsidenten bezüglich 
der Mordaffäre Dr. Trajano Chacon folgendes Te- 
legramm: „Da Anzeichen für die Mitschuld des Leut- 
nants Francisco Mello, Kommandanten der Staats- 
polizei, an der Ermordung des Dr. Trajano Chacon 
vorhanden sind, , so habe ich die Untersuchungshaft 
über ihn verhängen lassen, (.hiiße." Das Telegramm 
läßt erkennen, daß Herr Dantas Barreto mit dem 
Mord nichts zu tun hat, wie seine Gegner behaup- 
ten wollen. Dann aber geht aus dem kui'zen, im Te- 
legrammverkehr mit dem Bundespräsidenten nicht 
üblichen „Grüße" hervor, d;iß das Verhältnis zwi- 
schen dem Marschall Hermes und seinem früheren 
Kriegsminister gar nicht wieder so her;'lieh gewor- 
den ist. Die Schlüs.stí, die wir aus dem -T'ie^-ramm- 
wechsel nach der Aufstellung der Präsideiu-ichafts- 
kandidaturen zogen, bestätigen sich also. 

Eine S k a n d a 1 g e s c 11 i c h t e. Am Sunnabend 
Abend ertönten aus einem Zimmer eines liekannten 
Absteigequartiers in der Rua da Carioca heftigt? 
Schreie, die die Polizei veranlaßten, in das Hau.^ 
einzudringen und der Ursache nachzuforschen. Sie. 
fand in dem Zimmer ein Pärchen aus der besse- 
ren Gesellschaft, und die Ursache der Schreie, die 
von der weiblichen Hälfte des Pärchens herrührten, 
war unschwer zu erraten. Da die beiden, wie ge- 
sagt, besseren Gesellschaftskrei.sen angehörten, so 
hielt es der im Distrikt diensttuende Polizeikom- 
missar für geraten, die Polizeizentrale zu benach- 
richtigen. Wirklich erschien auch der dritte Hilfs- 
delegat am Platze, der nach kurzem Verhör dieses 
und ein zweites Pärchen nach der Zentrale brach- 
te. Es handelte sich um zwei junge Mädchen, die 
sich seit zwei Uhr nachmittags mit zwei elegan- 
ten Don Juans in Leine herumgetriel)cn hatten und 
ihnen dann nach dem Absteigequartier gefolgt wa- 
ren. Alle vier wurden in Haft behalten und eine ärzt- 
liche Untersuchung des ganzen oder halben Jung- 
fräuleins angeordnet, das so heftig geschrien hatte. 
Herr Edw'ges de Queiroz scheint also noch vi(i mo- 
ralischer zu sein als sein Vorgänger, denn während 
der heilige Belisario sich nur iur die Moral der Dir- 
nen interessierte, nimmt Herr Edwiges auch an der 
Moral der sogenannten guten Gesellschaft lebhaften 
Anteil. Eingeweihte behaupten übrigens, daß diese 
Moral sehr viel dringender der .\nteilnahnie bedürfe 
als die Dirnenmoral. Wir sehen allerdings nicht ein, 
warum sich die Polizei so lebhaft für das Schielv- 
sal von Backfischen interessiert, die doch offenbar 
durchaus wünschen, daß ihnen geschieht, was die 
Polizei nicht haben w'ill. Denn wenn junge Mäd- 
chen sich mit „Kavalieren", die sie sicherlich auf 
der Straße kennen gelernt haben, in den Restau- 
rants von Leine herumdrücken und sich dort frei- 
halten assen imd wenn sie abends einer Einladung 
ins Absteigequartier folgen, dann sind sie; intcilek- 
tuell und moralisch schon längst so weit, wie sie 
im Absteigequartier auch körperlich gebracht wer- 
den sollen. Und das Eingreifen der Polizei bedeu- 
tet in solchen Fällen nur ein „Aufgeschoben", aber 
kein „Aufgehoben". 

(i e b u r t s t a g des österreichischen Kai- 
sers. Der Empfang, den der k. u. k. CJeschäftsträ- 
ger, Herr Ritter von Pohnsdorf, aus Anlaß des Ge- 
burtstages des Kaisers und Königs Franz .Tosei)h 1. 
im österreichisch-ungarischen Generalkonsulat ver- 
ausialtete, war s(.'hr zahlreich besucht. Vertreter des 
Bundespräsidenten und der Minister sowie viele Mit- 
glieder des diplomatischen und Konsularkorjjs wa- 
ren zur Beglückwünschung erschienen, desgleichen 
die hier ansässigen Mitglieder der österreichisch- 
ungarischen und sehr viele der deutschen und der 
schweiz(>rischen Kolonie. Die hiesigen Konsulate hat- 
ten Flaggenschnuiek angelegt. 

serung als Scherz aufgenommen, der ein schallendes 
Gelächter hervorrief. Der Geisterseher ärgerte sich, 
verbiß aber eine Erwiderung und brummte nur einige 
Worte vor sich hin, die zum Glück für ihn Pierre 
Renard nicht verstand. 

Unter dem noch anhaltenden Lachen der Anwe- 
senden schritt Pierre hinaus. Als er in die Halle 
kam, gewahrte er einen Fremden, der .Mrs. Mat- 
thews zu sprechen wünschte. Die Haushälterin ließ 
den Fremden in ihr Zimmer kommen, wo sie in 
ihrem Lchnstuhl am Kamin saß, mit Handarbeit be- 
schäftigt. Beim Eintritt des Fremden erhob sie sich, 
und auf ihrem (xesicht prägte sich deutlich eine 
große Ueberraschung aus. Sie hatte den Geheim- 
polizisten erwartet, den .Mr. Dalton ihr zu schik- 
ken versprochen hatte; aber dieser .Mann schien ihr 
eher dass Gegenteil von dem zu sein. Er war noch 
sehr jung, ruhig, etwas zurückhaltend und leise in 
seinen Bewegungen ein wahres Ideal von einem 
Diener. 

,,Sie wünschen mich zu sprechen?" fragte Mrs. 
Matthews. 

„Ja, Mistreß," antwortete der Fi'emde mit einer 
Verbeugung. ,,Ich wünsche eine Stellung und wollte 
sehen, ob Sie nicht eine für mich hätten. Ich werde 
alles tun, was Sie von mir verlangen." 

Die Haushälterin sah den Mann zweifelnd an. Xeiii, 
er konnte kein Geheimpolizist sein. Nie war ihr ein 
einfältigeres, gewöhnlicheres Gesicht vorgekommen 
als dieses. 

,,Es ist hier keine Stelle frei," sprach sie kurz. 
„Ich kann Ihnen keine Anstellung geben." , 

„Ich kann Ihnen gute Referenzen zeigen, .Misfre!),"' 
sagte der Mann. ,,Mrs. Dalton, der Pfarrer von Mon- 
theron, empfiehlt mich IhiuMi bestens." 

(Fortsetzung folgt.) 
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Ein g e lie i inn i s V o 11 e r Fall beiichäitigt jetzt 
die Polizei luid Horm Di\ Reiss. Gestern abend um 
etA\'a sieben Ulti- wm"de die Polizei nach der Rua 
Visconde de Parnaliyba gei-ufen, wo sie im Hause 
Nr. 14(3 die Leiclie eines g'e-wissen Btmedicto Ajdanii 
fand, der sicli erhängt haben sollte. Der .Dele- 
gado ließ, bevor er die Leiclie von ilnem Platze 
entl'ei'iilo, ilenu Professor Keiss avisieren und die- 
ser traf aueli nach wenigen Minuten mit seiner pho- 
tograiiliischen Maschine ein, um cien Platz und die 
Leiche aufzunehmen. A^ach einer kurzen Berich- 
tigung der Leiche und der Oertüchkeiten, kam mi- 
f.er Sherlok Holmes zu dem Schlüsse, daß hier kein 
SelUstmoixi,. sondern ein -Verbrechen vorliege. Der 
blutrünstige Streifen am Halse der Leiclie hatte nicht 
eine .solche Fonn, daß er auf den Tod durch Erhän- 
gien hätte schließen la-ssen köiuicn. Der Strick, des- 
sen ein Ende jioch im eiaem (Querholz eines Schupi)ens 
hing und in d(ir ]\iitte duirhgeschnitten wai-, ließ auch 
die HyixtÜiesc d<;s Hi'-lkstmordes nicht zu. Der 
S<5)uiitl. war zu glatt. Hätte die Leiche noch daran 
gehangen, als der Strick tlurchseluiitten wm^e, da 
wäre die eine Hällte desse]l)en dureh das Gewicht 
des sclnvebenden Körpers geiisst^n; an dem Schnitt 
war aber keine Faserimg festzustellen, die auf einen 
Riß liätte schließ<;n lassen. U]id sclili(ißlich war die 
SK'hlinge, die übrigens .die Leiche in der Hand hielt, 
viel zii Iclein, um über den Kopf des Toten zu gehen. 
Sie konnte also nicht über den Kopf gezogen wor- 
den Sehl. Alle diese Peobachtimgen ließen den Ver- 
dacht aufkonnnen, daß hier ein Mond v'orlag luid die 
Polizei hat nun die Aufgabe, das Gcheinmis aufzu- 
iilären, wie füi' Herni lYofe&sor lieiss wieder die 
.iufgabe entstanden ist, seine Kenntnisse und scie 
Aufgabe entstanden ist, seine Kenntnisse und scino 
bli-faiu-unngen zu verAveiten. Die Polizei kit übri- 
gens schon Anhaltspuiokte, nach wi'icher lüchtung' 
sei ilire Nachforsclumg^n auszudehnen hat. ßene- 
dicto Adanii wai' ein übel beleunuindetes, gai-sti- 
ges Individuum. Vor etwa neun Monaten hat er 
eine stiinei- minderjälirigen SchAvestem vergewaltigt. 
Das geschah in Itapetininga, wo die Familie damals 
wohnhaft war. Als das Verbrechen ruchbar wurde, 
tloh er nach São PaulO;, um der polizeilichen Ver- 
folgung zu entgehen. (Hier wohnte er nnt seiner 
Familie zasammen und auch die geschändete Schwe- 
ster befand sidi in deniselben Hause. Sie war jetzt 
mit einem Arbeitei' verlobt^ der von dem Vorgefal- 
lenen wußte, auf Benedicto nicht gait zu sprechen 
wai\ El dix)hte wiedei'holt, daß er &nedicto deniux- 
zieren wxirde und .dieser drohte wieder mit einer 
Gewalttat. Dieser zukünftige Scliwager Benedictos, 
Isaac Nunes, war gestern in dem Hause Nr. 146 
an der Rua iViscõnde de Paraahyba und kurz nach 
seinem Weggang fand maai die Ijeich'e des eretei-en. 
Jlier ist vielleicht eine Spur, die die Polizei auf- 
nehmen kann. 

Die T u r n e r s c h a f t von 1890 gab am letzten 
Sonnabend ein in jeder Beziehung gut gelungenes 
Tanzkränzchen. Das Orchester des Abends spielte 
mit Schwung und gutem Können. Die „Lieder zur 
Laute" von Hen-n Lied fanden großen Beifall und 
Hen- Krauß sang'„Die beiden Grenadiere" und „Ein 
wenig Wein, ein wenig Liebe" mit Gefühl und Aus- 
druck. Besonders gefiel das Turnen der 1. Riege. 
Zum Schluß des unterhaltenden Teils gab es den Ein- 
akter „Eigeiisimi", in welchem besonders Herr Niel 
durch gutes Spiel auffiel. Der nachfolgende Tanz 
hielt die Festteilnehmer bis zum frühen Morgen bei- 
sammen. 

Ein Revolverheld. Wie wenig gewissen In- 
dividuen das Leben ihrer Mitmenschen gilt, davon 
gab gestern Abend der Italiener Giovanni Cartesi 
einen Beweis. Vor einigen Tagen brachte er seine 
Uhr zu dem Uhrmacher Angelo Persegani, Rua Se- 
minário Nr. 12, zur Reparatur und holte sie, als sie 
fertig war, wieder ab. Gestern Abend erscliien er 
wieder bei demselben Ulirmacher tmd sagte in be- 
leidigendem Tone, daß er den Uhrschlüssel verloren 
habe und verlangte sofort einen neuen. Persegani 
antwortete, daß er ihm den Schlüssel Avohl machen 
wolle, es sei aber jetzt zu spät und deshalb sollte Car- 
tesi seine Zwiebel da lassen, um sie am nächsten 
Tage samt Schlüssel abzuholen. Diese einfache Ant- 
wort, versetzte Cartesi in eine solche Aufregung, 
daß er zu schreien und zu toben begann und schließ- 
lich die Uhr gegen die Tür der Uhrmacherei warf. 
Dieses war nun wieder Persegani zu bunt und er 
rief einen Polizisten herbei. In diesem Augenblicke 
zog der Wütende einen Revolver aus der Tasche 
und gab auf den Uhrmacher drei Schüsse ab, die alle 
ihr Ziel verfeiilten; eine Kugel verirrte sich aber 
in den Schenkel eines Vorbeigehenden, des Sclirift- 
setzors Baldino Gino. Dieser Mann, der mit dem 
ganzen Fall nicht das geringste zu tun liatte, wurde 
nicht unerheblich verletzt und wird längere Zeit 
das Bett hüten müssen. Der Revolvei-lield erg-riff 
die Flucht amd konnte bisher nicht wieder ei'grif- 
fen werden. 

[ allseitig-en Zufiiedenheit und hat der Schule hoffent- 
I lieh auch ein g-utes Resultat gebracht, 
j Theater S. José. Als achaj Aboiinementsvor- 
stellung gab die italienische Oijerettengesellschait 
„Cittä'di Milano" gestern „La Reginetie delle Ro.sc" 
(Die kleine Blumenkönigin). Musik von Leoncavallo. 
Der Text handelt von einem Ei'b]ninzen, der ein 
kleines Blumenmädch.en aus London liebt und sie 
naimiich nicht heiraten soll, die Regentin von Por- 
to wa. seine Tante, sträubt sich, dagegen. Der Prinz 
setzt seinen Willen aber durch und verzichtet auf 
den Thron, indem er die RepubUk erkläal;. In dieses 
Skelett des Inluilts sind politische Anspielungen ka- 
rikaturenartig eingestreut, die unschwer erkennen 
lassen, daß es siclii wohl um die jüngste der euro- 
päischen Republiken handehi soU. Wie dem auch 
sei, glücklich w^ai* der Textverfasser dabei nicht und 
Geist und Witz sind audi nicht in gi'oßer ■\Ienge 
dazugetan, so daß die Handlmig ziemlich eintönig 
verläuft. Hierzu hat Leoncavallo nun die Musik ge- 
sclu-ieben. Man hat das Gefühl, als ob der Komponist 
der erfolgixiidhen. Pagliacci sich gezwimgen hat, eine 
Operette zu schreiben, trotzdem seine Btigabui^" auf 
dem Gebiete der Ljrik liegt. Ihm haten wohl die 
Strauß- und Lanner'.scüi'en Walzer vorgesch-vTObt, als 
ei--ilas Leitmotiv der Operette den „Rosenwalzer" 
sclu-ieb, der in allen drei Akten vorkommt. Die 
]\lelodie ist ganz einschmeichelnd, aber es f(>hlt dem 
Walzer das Ueboi-sprudelnüc jund Xeckisclk;, das 
den Walzern aus der Donaumonaixi'hie eigen ist. 
Die Neigung des Italieners zin- Sentimentalität in 
de:' Musik behält zu sehr die Oberliand mid das be- 
einträchtigt den Erfolg der Operette. Es ist wohl klar, 
daß ein so hervorragender Komponist wie Leoncla- 
vallo keine schlechte Pai-titm' geliefert hat, aber die 
Lyrik herrscht zu sehi- vor, die Neigung zum drama- 
ti.^hen Phi-flsiea^n reißt den Kom^wnisten zu oft 
mit sich fort und gibt der leichtgeschlü'^ten Muse 
[einen zu enisten Gesiclitsausdnick. Einzig im 
di'itten Akt ist die Polka der Itosenkönigin sohel- 
niisdi, leicht mid von spiiidebuiei- Verve. — Gesun- 
isungen und gespielt wuitle dmxjSigehends gut. Die 
Hauptix)llen lagen in den Händen der Damen Clara 
Weiß (Titelrolle), Lia Serafini (Anita) und Maiia 
Braccony (Itegentin) soAvie der Herren Umberto 
Alessandi-ini (Prinz Max), Anxadeo Bettazoni (Dom 
Pedco) imd Luigi ,Merazzi (Pi-ofessor Gin). Alle 
kamen der Eigenaii ihiw Rollen fehlerlos nach mid 
charakterisierten gut. Ausstattung und Kostüme 
wareii erstklassig, wie man es bei der Gesellschaft 
Gitta 

liehen Freunde und die der Firma hatten ergehen 
lassen. Die zur festgesetzten Stunde sich einfinden- 
den Gäste wurden von den liebenswürdigen Gast- 
gebern mit gewinnendster Herzlichkeit empfangen 
und bei den festlichen Klängen eines auf der Gal- 
lerte postierten Sti'eichorchesters entspann sich bald 
eine lebhafte Unterhaltung, welclie sich zumeist um 
teilte Beliebtheit der Chefs desselben drehte. Ganz 
das seltene Jubiläum des Hauses, die außergewöhn- 
lichen Erfolge desselben und die allseitige unge- 
besonders aber wurde der einzig schöne Schmuck 
des gi'oßen Saales mid das künstlerische Arrange- 
ment besprochen, welches nach den Angaben von 
Frau Dr. Emy Bromberg getroffen worden war. Die 
Dekoration, durchweg aus Lorbeer und köstlichen 
Orchideen bestehend, bildete in der Mitte des Saa- 
les ein mit Blüten durchranktes leiclites Gitter, wel- 
ches, quer durch den Saal gellend, diesen in der 
Mitte abteilte und somit einen Empfangssalon von 
eigenartigem Reiz, ebenso dahinter verborgen einen 
Eß- resp. Tanzsaal entstehen ließ. Den erstei-en 
zierte ein groi.k;r fai'benprächtiger Teppich und in 
zwanglosem Arrangement standen wundervoll ge- 
formte große Ruhesessel um die reich mit Orchi- 
deenarrangenients geschmückten Tische. Besondere 
Bewunderung fand der aus schwerem Silber gefer- 
tigte große Blumenkorb mit seinem duftenden In- 
halt, welcher, mit entsprechenden Gravierungen ver- 
sehen, eine Gabe des Personals der hiesigen Nieder- 
lassung bildet, wie Bluniengaben des Leitei-s des 
Hauses Bromberg in Santos und zahlreicher be- 
freundeter Häuser mid Familien. Bei den rauschen- 
den Klängen des Einzugsmarsches aus Tannhäuser 
betrat man paarweise durch die aus Blumen und 
Palmen gébildete Pforte den Speisesaal. Die sich 
schräg durch denselben hinziehende Festtafel bot 
dem entzückten Auge auch hier in ihrem reichen 
Orchideenschmuck, untermischt mit wertvollem Sil- 
ber und reiéhem Kristall, eine köstliche Augenweide 
und jeder Teilnehmer fand lieben seinem Kuvert 
einen niedlichen Strauß, ebenso ein geschmackvolles 
Menü, welches in Golddruck ein großes B, die Jah- 
reszahlen 1863 und 1913, sowie den Namen des Teil- 
nehmers in Golddi'uck trug. Nach dem ersten Gange 
erhob sich Herr Dr. Erwin Bromberg und richtete 
sympathische "Worte der Begrüßung an seine Gä- 
ste, ebenso wie sich in der Folge der Kaiserlich 
Deutsche Konsul Hcit Will zu einer auf die große 
Bedeutung dieser seltenen Jubiläumsfeier hinweisen- 
den trefflichen Rede erhob. Er betonte die glänzen- 
den Erfolge deutschen Unternehmungsgeistes, deut 

Schmackvoll. Das Orchester stand unter Leitmig des 
Kapellmeisteis Ignacio TantiUo und spielte korrekt 
und sicher. — Heute als Vorstellung außer Aboime- 
nient „Die lustig-c Witwe". 

Liliputanertruppe. Die Gesellschaft der 
HeiTen A. Sclieurer & Sohn hat gestern Abend im 
Cinema Elite, Rua Bai'äo de Iguai>e 21, eine Reihe 
von Vorstellungen begonnen. Ifer Andrang war ein 
ganz außeroi'dentliclier. Es fanden zwei \'Oi-stel- 
hingen statt, tlie erste um 7 Ulu' und die zweite 
um 9 Ulir. In beiden war das Theater ausverkauft 
und der Erfolg ein .,außerordentUcher. 

Traurig. Heute liegen zwei Telegi'amme vor. 
die einen wirklich nachdenklich stimmen können' 
Aus Rio de Janeiro Avird kurz und bündig gedrahtet; 
„Am abend aus der Hauptstadt Amazonas' erhfil- 
tenen Telegrammen zufolge sind dort eniste Un- 
ruhen zu befürchten, denn die „Manaus Improve.- 
ments Company liat der Staatsregierung bekannt- 
gegeben, daß sie am Sonntag, den 2. September, 
die "Wasserlieferung und die Funktion der Kloaken 
einstellen Averde." Das andere Te;legramm, das aus 
London kommt, meldet: „In einer Vorstandssitzung 
der „Manaus TraniAvay Company" führte der Pl-äsi- 
dent der Gesellschaft aus, daß der Staat Amazonas 
nicht in der Lage sei, den ausländischen Gesell- 
schaiten gegenüber ülxjrnommenen Verpflichtungen 
nachzukommen, was auf den Ausfall der Kautschuk- 
Exporttaxe sich zurückfülu-en lasse". Da haben Avii' 
den Salat. Die englische „Improvenients Company" 
Avird und muß die Wasserlieferung einstellen, weil 
die vStaatsreegierung ihren Veq)flichtungen nicht 
nachkommt. Die kritiklose Masse, die überall und im- 
mer die gleiche bleibt, Avird sicli aber gegen diese 
Ge-sellschaft wenden und die Bureaus der „Impi-o- 
A'cments", tüe schon neulich zerstört wurden, werden 
einen neuen Stm'ni aushalten müssen. Das Avird aber 
im Auslande, für das Brasilien eben Brasilien ist 
und das zwischen den einzelnen Staaten nicht zu 
unterscheiden vermag, den denkbar sclilechtestvm 
Eindriidk machen und den Kredit des Landes schä- 
,digen, Avenn die zu erwartenden Aussclireituiigen 
nicht gai' noch schlimmere Dinge, wie Scliadener- 
satzansprüche etc. zur Folge haben. Di(! „Improve- 
ments Company" ist aber niclit die einzige, die üi 
Amazonas nicht zu ihrem Rechte kommt. Wie ans 
dem londoner Telegramm zu ersehen ist, geht es der 
„TraiuAvay Company" nicht besser, denn ^ auch die- 
sei' gegenüber liat die Staatsregierung nicht ihre 
Pflichten erfüllt, aucli diese hat einen ernsten Grund 

j zur Beschwerde; die Staatsregierung liefaßt sich 
Schul fest der Mo ó ca-Br a z - S chu 1 e. Hei- j AA-'ähreiiddesseii aber mit der Verfolgung ihrer poli- 

1er Sonnenschein glänzte ani Sonntag am blauen tischen Gegner: sie schikaniert den Kongreß, setzt 

„nd ASTÄ I -IclÇutschen Meiße? die'das Hau,, w..do das &cbu..Ufcst d« Bromberg in den 50 Jahren seiner Tätigkeit in Bra- 
silien errungen und hob rühmend hervor, Avie dieses 
deutsche Unternehmen eine Zierde des Deutschtums 
sei und überall im engeren und weiteren Vaterland 
zum Vorbild dienen sollte. Ueber Fleiß und Ehr- 
lichkeit, beides die fundamentalen Pfeiler, auf de- 
nen der große materielle und ideelle Erfolg des Hau- 
ses basiert, sprach in zu Herzen gehenden Worten 
auch im Namen der anderen Konfession der Abt 
des Klosters São Bento, Herr Michael Kruse. Diese 
schlichte und erhebende Rede machte sichtlich einen 
tiefen Eindruck auf alle Zuhörer und die allgemeine 
aufrichtige Verehrung für diesen edlen Seelenhirten 
kam in spontaner Weise zum Ausdruck. Wiederum 
ergriff Herr Dr. Bromberg das Wort. In allzu be- 
scheidener Weise beurteilte er seine Verdienste um 
das hiesige Haus, versicherte, wie sehr es seinen 
geliebten Vater erfreuen Averde, wenn er ihm von 
all der Verehrung und freudigen Anerkennung, die 
ihm hier gezollt werde, berichte und betonte, daß 
in erster Hinsiciit aller Dank dem schönen l^ande 
Brasilien gebühre, dessen leitenden Staatsmänner in 
großzügiger und Aveitblickender Weisheit dem l^n- 
ternehmungsgeist Freiheit und Gastfreundschaft in 
generiöser A\'eise gcAvährten, und diese begeistert 
aufgenommenen Worte fanden in dem auf das Land 
Brasilien ausgebrachten Toast einen allgemeinen 
herzlichen Beifall. Stehend wurde die brasilianische 
Nationalhymne angehört, der die AuAvesenden be- 
geistert lauschten. Den Dank für diese Ehrung sei- 
nes Vaterlandes sprach Herr Dr. Nestor Pestana, 
Chefredakteur des „Estado de São Paulo", in ora- 
torisch meisterhafter Weise aus. Er griff zurück auf 
seine persönlichen Erinnerungen mit dem Seniorchef 
der Firma, Herrn ]\Iartin Bromberg, und fand rüh- 
mende Worte herzlicher Sympathie und Verehrung 
für den edlen Charakter des allverehrten würdigen 
Herrn. In zwangloser Fröhlichkeit und lebhafter Un- 
terhaltung verlief das opulente Diner; der Oeko- 
chef der Germania leistete Außergewöhnliches und 
den edlen Weinen Avurde gebührend zugesprochen. 
Nachdem die Tafel aufgehoben AA-ar, nahm man Kaf- 
fee, Liköi'i! und Zigarren im Nebenraum ein. Bald 
war die große Tafel abgedeckt und der spiegelnde 

— Dieser Tage zirkulierie das Gerücht, daß den 
österr.-ungar. Minister des Aeußeni, Graf Leopoldl 
von Berchthold, seine Demission nehmen Avei'de. 
Diesem Gerücht Avird in politischen Kreisen kein 
Gewicht beigelegt, denn man ist der i\jisicht, dafij 
hier der Wunsch Aneder einmal der Vater des Ge- 
dankens ist. Es gibt soAvohl in Oesterreich-Unganii 
wie in Deutsciiland Leute, die eine „energische Po- 
litik verlangen, indem sie hoffen, daß eine solcho 
Politik den zwei A-erbündetcui Kaiserreichen große 
Erfolge einbringen Avürdc. Diesen lleiTen ist der 
östen-eichisclie Minister des Aeußeni nicht iuige- 
nehni und sie möchten ilm durch einen Draufgän- 
ger ersetzt sehen. Andere — und diese Iwfinden sich 
bei weitem in der Mehrzahl — sind Avioder der An- 
sicht, daß eine solcho „nergische Politik" eine Ka^ 
tastrophe zur Folge haben würde, deren Umfang gai' 
"nicht abzuschätzen Aväre. Diese Hen-en sind mit 
dem vorsiclitigen Leiter der österreichischen ausn 
Avärtigen Politik sehr zufrieden. Zu erAvähnen ist 
noch, daß soAvohl der österreichische wie der deut- 
sche Kaiser zum Grafen Berchthold ein volles Ver- 
trauen haben imd seine Balkanpolitik, die darauf 
hinausgeht, alle unnötigen Konflikte zu vermeiden, 
gutheißen, sodaß seine Position als eine gesichoi-te 
betrachtet AA^erden kann. 

— Kaiser Wilhelm brachte in Hombm-g a. d. II. an- 
läßlich des Geburtstages Kaiser Franz Josefs einen 
viel bemerkten Tiinkspruch aus, in dem er den Ver- 
bündeten als einen väterlichen Freund und die stärk- 
ste Stütze des emxipäisclien Friedens anredete. Kai- 
ser Wilhelm Avünschte im Namen der deutsclien Na- 
tion Kaiser Franz Josef noch lange Jalire der Re- 
gierung zum Wohle seiner Völker und Europas und 
erhob sein Glas auf das Fortbestehen der Bündnis- 
treue. 

— Am Montag-, den 18. August, Avurde die Leiche 
des deutschen Sozialistenführers August Bebel im 
Züricher 'lü-ematorium verbrannt. Bei der IJeber- 
führung der Leiche von dem Volkshause nach dem 
Krematorium AA^arv-die internationale Sozialdemo 
kratie durch zahh-eiche Delegationen veili'eten. Eine 
unübersehbare Volksmenge gab dem gi'oßen Demo- 
kraten das letzte Geleite. Im Krematorium Avurden 
mehrere Trauerreden gehalten. 

0 est erreich-Ungarn. 
— Kaiser Fi-anz Josef feierte seinen 83. Geliurtstag- 

in Bad Ischl. Im ganzen Reiche wurde das Ge- 
burtsta^sfest Seiner Majestät mit großer Begeiste- 
rung gefeiert. Die Zalil der eingelaufenen Glück- 
AAnn^htele^amme Avar ungeheuer. Im Auslande 

archen von 
allen Oestenxjichern und Ungara A\-ie üblich ge- 
feiert. Die Gesandten und Konsulen Oesterreich-Ün- 
gai-ns hielten glänztuide Empfänge ab. 

— Auf den königlichen Kommissär von Kroatien 
Avurde von einem Studenten ein ReA^olveráttentat 
iverübt. Er wurde mu' leiclit venvundet. Der Atten- 
tc^er Avurde verhaftet. 

— In Bosnien sind einige Fälle asiatischer Chole- 
ra Awgekommen. Die Seuche scheint vom Rilkan 
eingeschleppt Avorden zu sein. 

Vereinigte Staaten. 
— Der ISlultimillionär Henry Thaw, der A-or eini- 

gen Jahren den Liebhaber seiner I-^'au niederschoß 
und als Geisteskranker fr<ngesprochen Avurde, ist aus 
der liTenanstalt, avo er untergebracht Avai-, entflo- 
hen. Er benutzte zu der Flucht ein Automobil von 
einer geradezu unheimlichen Gesclnvindigkeit, so 
datJ die ihn el>enfalls in Automobilen verfolgenden 
Gendarmen ihm auch bei Aveitem nicht folgen konn- 
ten. Der Flüchtling dürfte sich gegpenAvärtig in Si- 
cherheit befinden, denn für Geisteskranke gibt es 
keine Ausliefenmg und ThaAv ist vom Gericht fiu* 
geisteskrank erklärt worden. 

Ratschläge eines Arztes zur Erhal- 

tung der Gesundheit 

f • .r r «H'll 
]\ian findet stets, daß Frauen, die an luiregelmäßi- 

gen oiler zu starken Blutungen leiden, ihre frohe 
Knergie und Tatki-aft A'crloren haben, fast immer 
schon, che sich diese Symptome zeigen. Wis- 
senschaftlich ausge^rtickt heißt das: ihre elcküi- 
sche Nervenspannki-aft hat stark nachgelassen. 
Dies ist der erste und eigentliche Grund der Krank- 
heit. Die Blutmigen sind nur Folgeerscheinungen. 

Wie kann aber ein solcher 'N^'erlust an Nerven- 
elektrizität einti'eten? ; 

Die Grundlage der nervös<!n Spannkraft bilden die 
Nervenelektri Zitats- und Blutsallze, auch Nährealzö 

Himmel und strahlte über dem Festplatz am Ufer 
de^s Tietê. Der Wettergott hat Avieder gutgemacht, 
Avas er am Sonntag voi-her A^erbrocheri hatte und 
bald nach ein Uhr füllten sich denn auch die Pro- 
menadenAvege in der Chacara IMorc-^^ta mit einer 
fröhlichen Menge, <lic jubilierte, ])okulierfce und ihre 
Spenden für die Söhule darbrachte, indem sie den 
zahlreichen hübschen jungen Damen die Lose für 
die Tomlwla abkaufte. Heiteie Weisen erklangen 
.von einer g-uten italienischen iMusikkapelle, am 
Schießstand. Avurde eifrig eine Kugel nach der an- 
deren ins Zenti-um oder auch daneben gesandt und 
auf der Kegelbahn wurden manche Ratze uiiil 
auch manchmal alle Neune geschoben, alles zum 
Besten der Schule, zum Ikjsten unseres Jugendun- 
terrichts. Auf einer Estrade bei der iMusikkapelle 
versammelte Herr Ijclirer Brackmann seine Schü- 
lerinnen und Schüler. Mit heller Stimme und guter 
(Betonung sagten mehrere Kinder Gedichte auf und; 
mehrere Lieder Avurden sehr korixikt gesungen. Die 
AusAA'altl der Gedichte war nach unserer Ansicht eine 
fcelir gute und besonders halxai Avir uns übei- die 
korrekte Betonung uikI die deutliche Aussprache der 
Kinder gefreut. Ein Blunienreigen AVurde von d<^n 
Mädchen unter Ijeitung der Lehrerin Frau Brack- 
hiann sehr hübsch und im stranimen Takt ausge- 
fülirt. Unterdessen füllte sich der Festplatz immer 
mehr, die Light and Power hatte Extrawagen ein- 
igelegt und bald heiTSchte ein reges Leben. Der An- 
drang zu dem Pavillon, in Avelchem Idie Gewinne aus- 
gegel>en Avur<len, war ununterbrochen ein großer.; 
l)ichlf gedrängt standen d.ie glücklichen GeAviimei" 
(lind im SchAveiße ihrefc Angesichts mußten die 
Herren der Tombola-Konunission die Gc\\'inne ver- 
teilen. Mancher, dem das Glück besonders hold Avar, 
liat da einen recht hübschen und nützlichen Gegen- 
stand nach Hause bringcm kiinnen. Abends Avar der 
Platz durch liunte. Ballons beleuchtet und flott dix-h- 
ten feicli die Pa-are, im Tanz. Das Fest A'erüef ííui' 

die Munizipalpräfekten, die ihr mißliebig sind, ab 
und die Söhne des Staatspräsidenten prahiçn si(íh, 
daß sie das ,,Regiment des Knüttels" etablieren wüi'- 
den. Die Bundesregierung tut ihrer Seihi auch gar 
nichts. Sie interessiei't sich aa'-oIiI dafür, daß in den 

■Nordstaaten die ihr beliebten Olygai'chien am Ruder 
bleiben, aber sie vergißt, (üese Herrschaften zur 
Ordnung anzuhalten imd kümmert sich nicht da- 
i-um, daß der Klüngel der Nerys den Staat Amazo- 
nas, einen der reichsten der Union, systematisch zu 
Grunde richtet und den lü-edit des Landes unter- 
gräbt. Daß der Staat Amazonas bei einer vernünf- 
tigen und ehrlichen Wirtschaft in der Lage sein 
müßte, jeder Verpflichtung nachzukommen, daran 
zweifelt kein Mensch, aber Aver erwartet denn eine 
solcho Wirtschaft von den lycuten um den Nerys! 

Angriff auf einen StraßenbahnAvagen. 
Am Sonnabend Abend um etwa zehn Uhr Avurde eüi 
Straßenbahnwagen der Sant' Anna-Linie in jener 
Vorstadt von fünfzehn Bundessoldaten, an deren 
Spitze ein Leutnant stand, angegriffen und der Mo- 
torführer soAvie der Kondukteur wurden auf das bru- 
talste mißhandelt. Am Tage vorher hatte der Kon- 
duktem- mit dem Leutnant einen AVortwechsel ge- 
habt, und zwar in einem Fall, in dem der erstere 
recht hatte. Der Offizier hatte dem Kondukteur aber 
Prügel in Aussicht gestellt und er hielt sein Wort, 
indem er heldenmütig die zAvei Mann mit einer hal- 
ben Kompagnie" überfiel. 

F i l i a 1 e rö f f n u n g. Die bestbekannte .Firma 
Jiastrup & Co., Rio de Janeiro, hat hier in der Rua. 
15 de Novembro Nr. 37-A eine Filiale eröffnet und 
die Leitung derselben Hemi Julius Rothschild an- 
vertraut. 

Die S c h l u ß f e i e r des 50 j ä h r i g e n G e - 
s c h ä f t s - J u b i l ä u m des Hauses B r o in b e r g 

nom der Germania leistete Außergewöhnliches und 
wer das (xlück gehabt, an diesem selten schön ver- 
laufenen, vornehmen und doch den Charakter fa- 
miliärer herzlicher UiigezAvungenheit tragenden Fe- 
ste teilzunehmen-, dem wird dieses.wie der stolze An- 
laß, dem es Ausdruck verlieh, in stetei- dankbarer 
Erinnerung' bleiben. 

Tanzsaal wurde durch die Polonaise seinem Zwecke chemische Umsetzung dieser 
zugeführt. Bald drehten sich, ein herriiches Bild ele- . ^ beim Atmungs- und I^bensprozeß wird imse- 
ganter Amnut bietend, die tanzenden Paare im Krei- ' i^orperelektrizitiit erzeugt, tüe EnergiequeUe des 
se, und während köstliche Erdbeerbowle kredenzt! f^<rbens. Wie m einer elektrischen ^tterie der elek- 
Avurde, kam auch der edle Gerstensaft ziu' Geltungr Strom erzeugt Avird durch die chemische Ein- 

A,,n— "Wirkung der Salzlösung auf die beiden Polplatten, ge- 
nau so sind die Blutsalze (Nährsajlze) die Grundlage 
der Nervenelektrizität. Geht nun aus 'irgend Avel- 
chen Gründen der Nährsalzgehalt des Blutes herab, 
so ist die notAvendige Folge ein Nachlassen der Er- 
zeugung A'on Nervenelektrizität, das sich im Mangel 
an Energie und l^ebenslust äußert. Vermindert sich 
der Blutsalzgehalt noch mehr, so sind Erkrankungen 
in irgend einer Form unvernieidbai*. 

"Frauen, die an iibermäßigen Blutungen leiden, 
sind nun in besonders schlimmer Lag-e, Aveil näm- 
lich mit !den großen Blutveiiluston dem Körper, der 
schon an sich arm an Nährsalzen ist, immer mehr 
Blutsalze entzogen Averden. Dadurch tritt eine ra- 
pide Verai'inung des Blutes an Nähi-salzen ein, avo- 
durch Aviederum die Nervenelektrizität vermindert 
wird und dies bewirkt Avieder vermehrte Blutimgen. 
So befinden sich solche Frauen in einem zu immer 
schlimmeren Erkrankungen führenden Kreislaufe. 

Da gibt es nur einen rettenden Weg; näjiilich dem 
Organismus eine neue KraftqueU© zu öffnen, aus 
'der Nervenkraft von neuem geboren werben kann. 
Diese Kraftquelle besteht in der Darbietung von 
Blutsalzen. Sowie dadurch eine allmähliche Anrei- 
cjierung des Blutes an Nährsalzen stattgefunden hat, 
beginnt ganz von selbst eine lebhafte Erzeugung 
ivon neuer Nervenelektriziiiät; damit ist die Bahn 
frei zur völligen Genesung. 

Diese Nährsalze (Blutsalze) finden sich in kon- 
zentrierter Form im „Isis-Vitalin", das sich bei der 
großen Mehrzahl der Frauenleiden auf's Beste be- 
AA'ährt hat. 

iV- - ' - • %.i 
Í -^1 

Allen denen, die mit der Zahlang ihres Abon- 

nements iür 1912 and l Halbjahr 1913 noch 

im Rückstände sind, stellen wir ab 30. August 

die Zusendung der Zei'ong ein. Konto-Auszüge 

sind den w. Abtnnenten bereits zugesandt 

m 18. Auglist 

Deutsch land. 
Nach einei- Umfrage bei den hervoiTagendsten 

industriellen hat Deutschland bekanntlich die Regie- 
rung der Vereinigten Staaten von Nordamerika Avis- 
seii lassen, da ßes auf der Weltausstellung in San 
Francisco nicht offiziell vertreten sein Averde. Diese 
Entschließung! 'der Reichsregierung hat in der deut- 
schen Presse einen ungeteilten Beifall gefunden. Die 
Zeitungen sind der Ansicht, daß der Erfolg der deut- 
schen Industrie auf der Ausstellmig in San Fran- 

bildete mn Sonnabend das große Festdiner in der cisco, nie die Auslagen ersetzen könne. Und dazu 
Germania, zu Avelchem Herr Dr. Erwin und Frau ■ sei die deutsche Industrie schon bekannt genug, um 
Emy Bromberg zahlreiche Einladungen an ihre per- eine so kostspielige Reklame entbehren zu können. 

Das genügt. Der o8nntagsreiter Meier klam- 
mert sich Avohl immer am Halse seines Pfeitles fest?" 

- „Na, wissen Sie, der hat auf einem Spaziemtt 
schon einmal einen Gaul ei-Avürgtl" 
.Gewarnt. Schwiegersohn: „Wie? Fünftausend 
Kronen Mitgift bekomme ich nur? Ihre Tochter 
sprach immer von fünfzehntausend!" — Schwieger- 
vater: „Xa, ich habe Ihnen doch gesagt, sie dich- 
tet!" 
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llio (Je Jautíiro Caixa Postal 191 

Natlose gewalzte 

Mafinesiaüü-SíaW-Muííenrolire 

für Wasser und Gasleitungen. 

Rohre ouzerbrecblicta, auf 80 Atm. geprüft, 
in Länfft von ca. 7—12 Meter. Gewi(S»t halb so grosa 

wie Gusarohr. 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Mannesmann - Stahlrohr - Masten 
für Strom zufüll rung und Beleuchtung. 

Telegraphen- u. Telephonmasten 

Mannesmann-Siederohre 

Flanschenrohre für Hochleitungen, Bohrrohre 

Gewinderohre 

Turbinen-Leitungsrohre 

Cirosse Herabsetzang 

der Preise]!sämtlicher Artikel unseres reichhaltigen Lagers. 

la 

L. Grumbach & 0 

Rná São Bento 89-91 

SÃO PAULO 

Hotel et Pension Suisse 

1 Baa Brigadeiro Toblas iSão Uaa Brigadeiro Toblas 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 

Peosioii und Gliopslokal 

W. Lustig 
Rua dos Andradas 18, 8. Paulo. 
Vorzügliche, bürgerliche Küche 

Jeden Sonnabend 
frische Eisbeine und Sauerkraut 

Massige Preise! 
Stets frische Antarctica-Chops 

Der Vorwnrts, Berliner Abend- 
! Zeitung und die Frankfurter Zei- 
' tung liegen auf. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland 

Filiale Rio de Janeiro n .Raa Gandelaria H. 21 

II Bie Bank vergHtet folgende Zinsen: 

Dann pf wasch anstalt 

♦ M0DEL© ♦ 

Die grösste a. besteingerichtete in Südamerika 

Wäscht weisse Wäsche, Oardinen etc., etc. nach 
den modernsten u. vei vollkommensten Systemen 

Beschädigung ausgeschlossen, da keine 
Ingrcdienten, welche das Gewebe der 
:: fctoffe angreifen,. benutzt werden 

\ 

auf Depositen in Kontokorrent . 

* » aui 30 Tage .... 

» ^ auf 60 Tage . . . . 

* > auf 90 Tage . , . . 

Ja Corrente Iilmltad«** 

blB 60 OontoB de Reil . . . . 

3 7o JUirUcb 

37,0/0 » 

4 7o • 

6 '/o 

4 Vo 

londoh::Ä% 

Rs «.-erdeti, vom Empfang ab, hia zur lieber- 
der Wasche die strengsten Qeaundhtlti- 

niassregeln angewendet. 

Tájfiiche Herstellnngsfähiigkeit 4ÚÚS Kilos üiot 
kener Wasche. , , 

Herrenwäsehe 
Damenwäsche. 
Kinder Wäsche. 
HausWäseiie . 

-- Preise: 
per Dutzend 2$300 

„ 3«ü00 
M . » Jtsoo 
„ „ 21760 

I Chapelarla allemã 1124 

Antföhrliehe Tabelle steht dem Terehrten Publi- 
kum 7ur Verfügung. 

Ei$entliiiifr: Borges & Barros 

Rua 5olon 3 (Born Retiro), S. Paulo 
Telephon N i4 2769 

Pf II 

i. M. SU 
Die London & Lancasblre Fenerverslcberansi- 

6BS8llSCtaaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versieherungen auf Gebäude. Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Asrenten in São Paulo: 

Zerrenner. Bfilow k Co.. Boa dt S. Beilo tl. 

Photographia Quaas 

Bua das Palmeiras 59 — 8Ä0 PAULO — Telephon Nr. 1280 

Spezialität in luterlenrs von Fahvik-EtabllssoniPiits 

Portraits u. Gruppen in u. ausser dem Hause 

I'latinotyp-e ® Sepiatypie ® Oel-Portralts 

Poços de Caldas 

Luft- und Hötienk:tj.rort 
Brasilianische Schweiz :: Ausgezeichnetes Klima :: 1200 m über dem Meeresspiegel 

Radioaktive schwefelhaltige Therma'quollen 45°*c. :: Theater, Orchester, 
Sportplätze und andere Unterhaltungen :: Schöne Ausflüge 

Ruhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 
:: August Anfang der Saison 

Bromil 

st ein rnfehlbarea Mittel gegen 
Brnstkrankheiten. üeber 400 
A.erzta '«escheinigen seine vor- 
t effliehe Wirkuns eegen Bron- 
hitii, Heiserkeit Keuohhuaten, 

Asthma und Husten. 

Iromil ist das beste lösende 

Beruhigungsmittel. 

1 Sälide ä ioliier 

ist ein Uterus-Regulator 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen imd Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

jslioraloriüffl Banit & lagnniDa — Rio de Janeiro 

"Rua Santa Ephi^eaia No. 124 — $ão Paulo 
hat grosses Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitäten, auch die modernen L*d«p- und 
Lciaviihat« verschiedenfarbig für Knat>en uad Mädchen. 

Schirme nnd Stöcke 
in allen Qualitäten. Enormes Lager von liiltxM aller Formen. 
Werkstelle für Extrabestellungen und wascben von steifen 

(und weichen Filzhüten und Panamas in sauberer und nn- 
schidlicher Ausführung. 

 M Bedarf lade^ zu. gefälligem Besuche höfliehat ein 

TWjr\ William DammeDbaiB l"i oT 
I ^I Rua 8, Ephigenia — 8. PAOLO I ift; 

Imbuia-Holz 

in vierkantig behaiienen Blöcken 

für Bau- und Möbelzwecke liefert 

=== jedes Quantum 

L. Schuster, Rio Negro 

Pariinfi. 3071 

Restaurant und Konditorei 

MIGÜEIx PINONl 
47 Rua São Bento 47 :: São Paulo 

Spezialhaus seiner Art — Restaurant erster Ordnung mit O 
Menus — Geöffnet bis 2 Uhr morgens — Mässigo Preise O 
Kinematographische Vorstellungen ohne Preisaufschlag @ 

Rio de Jaoeiro 

ßestaürantOesterrelcli 

Wiener Küche 

Praça Tiradentes No. 08, sobr. 

(•^244) Weichherz & Settina. 

Abteilung B. Trantparl von Waren, C»pJ>okat Ookan eto. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, BeförderufTg 
von Haus- und Reisegepäck ins Haua und vice-versa. — Direkte 
Beförderung von Reisegepäck an Bord aller in- und ausländischen 
Dampfer in Santos. — Transport nnd Verachiffunf von Fracht- 
und Eilgut. 1624 
Abteilung 0. UmxOa« and MBbeltpanBporl 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, geschlossen Wagen und übernimmt alle Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschädigung der Möbel während des Trans- 
portes. Ausrinandernehmen und Aufstellen der Möbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alle 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãsaigea Personal 
vorhanden. Preisliaten und Tarife werden Jedermann anl Wunsch 
zugesandt 
Riia Álvares Penteado 38-A—38-B 8. Paulo 

Hotel das Thermas 

vormals Piotel da E/mpre^a. 
Jetzt reformiert und neu eingerichtet in Verb ndung durch Glasealerien mit den 

Thermenbädern :: ^ Zimmer mit P'ension lOSOOO :: Thermenbad I. Klasse 
2$000 :: Ausgezeichnete französiche und nationale Küche :: Spe- 

zial-Abteilung für Familien :: Spielplätze für Kinder und 
Sportplätze :: Spezialärzte im Etablissement 

Radikale Behandlung von Syphilis 
u. Geschlechtskrankheiten 

Anwendung von 
6U6 u. 904 

Bade= und Trink=Kur 
HDiliniilbÃtinnOn' Hervorragende Erfolge bei subakuten-und chronischen, gichtischeii, rheumatischen ntilllilllinuilUnGil I u. pseudorheumatischen Affektionen der Gelenke, Muskeln, Sehnpnscheiden, Schleim- 
beutel etc.; bei typ scher Gicht in den Latenzperioden u. nach akutem Gelenkrheumatismus als Prä- 
ventivkur; bei Harngries u. Harnsard; bei Neuralgien u. Neuritien (speziell Ischias mit und ohne 
Lumbago); bei tiaumatischen Gelenk- u. Muskelaffektionen; bei chronischen Katarrhen der verschie- 

denstsn Schleimhäute; bei Frauenkrankheiten, besonders chronisclie Para- und Perimetritis. 

Weitere Auskünfte u. Prospekte übermittelt sofort die „Companhia Melhoramentos de Poços d® Caldas', 
Direktor: JoséJ. Piffer- 

i l 

Rio de Janeiro: 
Rua dj Ouvidor 102 
Rua do Rosário 113 

Depot: 
Rua da Quitanda 52 
Telegramm-Adresse: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

Filiale in Hamburg 

jBarkhof 3, 

Mõnkebergstrasae. 

Telegramm-Adresse: 
ARPECO. 

Grow Li^er In NainnascMnen der Manatesten Fabriken 

Griizner & New Home 

sowie der registrierten Marken; 

Vibratória, Osclllante, Rotatoria, Família und A Ligeira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

== Schlüsselgarns von Ackermann. 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Exporteure von Rohgummi u. anderen nationalen Produkten 

——J 

[Das Präparat 

beseitigt den üblen Schweiss- 
geruch der Füsse u. Achsel- 
höhlen sowie schlechte Aus- 
dünstungen. — Wird in allen 
Apotheken und Drogerien 
verkauft. 8S59 

Germano Besser 

9S»a-lJiitei*n ehm er 
üebernimmt alle Arten 
von Neu- u. Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
schlagende Arbeiten. 

Rua Tupinambá No. 24 

Largo Guanabara, S. Paulo 

Das 

der „Fra\ienhilfe", São Paulo, 
Rua Visconde do Rio Branco 8' 
bietet a'lein? teilenden Mädchne 
und Frauen Unterkunh und Ver 
pflegung. Tagespension zu 2 und 
3 Mürels. 



Deutsche AeituRg — Dienstag, den 19. August 1913 5 

ahíá-CígarreD 

sind die testen! 
obieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Hfil iasEioliI i Comp. 

hapelaria Martins 

Sao Paulo 
aa 15 de Novembro No. 22 
pfiehlt ihr stets reichhaltiges 
ger in 
tiT- H Ú t e n -*l 

sbesondere in 
Habis: Hüten - Wien. 

espachos! 
ie E Unterzeichneten empfehlen 

sich als 

Despachante!! 

r Import und Export unter Zu- j 
cherung promptester Erlèdi-! 
ung und massiger Provision, i 
59 Achtungsvoll ' 

Itenburg & Comp. 

Rua Martim Affonso No. 3 j 
ANTOS Oaixa 319 SANTOS, 

1 i, um 

Baiu-Anlageii für Industrie n. Landwirtschaft, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

• ♦ ♦ 

Pòrtland-Zement „Gerillflllia" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

♦ ♦ ♦ 

Alle Arten von iBAijibecla.cfsa.irtíls.elni 

Streckmttail g. Rnndeisei fflr Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

jBtemltplatiieil zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Thyssen & Co.) Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre 

nahtlos aus StaU, in unübertroffener Qualität, unzerbreohlioh.* 

T7"«a^eter; 

Schmidt, T rost & C. 

Basitoa S. Paulo Rio <de Janeiro 

mii^mÊÊm^iÊmmÊÊnrm& 

nsSSEä i^3iSlf3S1SaWEÜI3linßl-3U 

ielc 

Die Zement-Ziegel sind un- 
verbrennbar; wasserdicht, 
was die Dachrinnen über- 
flüssig macht; unveränder- 
lich gegen jede Witterung; 
die besten Isolatoren gegen 
Hitze, Kälte und Elektrizi- 
tät; für tropisches Klima; 
die leichtesten, beständig- 
sten, härtesten, billigsten, 
gesündesten und schönsten 
Ziegel, bfsser wie alle an- 
deren, die bis heute Ver- 
wendung finden. Leichte 
Eindecknng ünä R' paratür, 
reinlich und anstreichbar. 

■Bester Sehnt', gegen Hitze 
und Fäulnis Verschiedene 
Grössen, mit welchen sich 
die schönsten und reichhal- 
tigsten Zeichnungen herstel- 
len lassen. Bestellungen an 

Jorge Bnstamante 
Largo dg Thesouro 2 
Caixa do Correio 1043 

Feuerversicherungs^Gesellschaft 

Guardian 

Assurance Company Ltd. 

Ii O SS,» o SU 

. Etabliert »elt 1881 ——— 

• • « • 
Pf. 2.000.000 
„ 6.460.000 

Kapital . , , 
Fonds ... . 
Jährliche Renten ... ... . „ 1.180 J)00 

Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Miig««itii>n 
Warenbeständen, Wohnhäuseix, Möbeln etc. für missige P^rãmien 

AGENTEN 

E. Johnston & Comp. Ltd. 
Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) SANTOS 

The Berlitz School of Languages 

Einzige Bevollmächtigte durch Professor M. D Berlitl 
Rur liibero Badaró N 9 (Sobrado) iSfto Paulo 

Preise der Lektionen: 

Br. Fischer faior 
Rechtsanwalt 

. Paulo, Eua Direita 2 
Caixa Postal 881 

prechstunden v. 2—I 

í/ 

Restaurant 

Victor Straoss 
i 

Deutseher Zahnarzt g 
Largo do Thesouro i É 
Ecke Rua IS de^Novembro S 

Palaoio Bamberg ^ 
1. Etage Saal No- 2. S 

isasa 

und Säugetieren aller Gattungen, 
sowie Verkauf von Tatükörbcaen, 
Schmetterlingen und Vogelbälgen 
aller Arten, Anfertigung von Tep- 
pichen, Tigerfiellen und kiínstli- 
chen Schädeln. Ena Cardoso AI 
meida 31-A Pfdiz«s)S P aidO'322 

rentscher im 26. Lebensjahr, 
welcher in der Baumwoll- und 
Kunstseide-Fabrikation gut be- 
wandert ist, sucht Stellung als 
kaufmännischer Beamter. Der- 
selbe Wirde auch die Vertretung 

j einer derartigen Fabrik für São 
I Paulo übernehmen. |Prima Zeug- 
J nisse stehen zur Verfügung. Gefl. 
: Offerten erbitte unt. „Baumwolle" 
I Caixa postal 1371, S.Paulo. (3906 

Dr. CaUoi L 0. KippÉ 
Hechtsanwalt 

S.PAULO 
Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caix« 
d'Agua.) 588fl 
Sprechstunden von 12—3 Uh» 

Peitoral - Wilkeu 
ist das .beste Mittel gegen alle 
Brust-u. Halskrankheiten. Depot: 
Laves Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 5% S.Paulo. 

IVlellins 

das beste Nahrungsmittel ^ 
für Kinder und Kranke.gp 

Agenten: Nossack & Co. Santos 

— vpn 

80 Iitktionen 60 Lektionen 100 üektíoaan 

1 Schüler    
2 Schüler, jeder . , . . 
^ 1» » • . . . 
* 1» « . . « . . 

150.- 
90.— 
75.— 
60.— 

270.— 
170.- 
140,— 
100.— 

400.- 
250.— 
200.— 
150.- 

ViiiiiiSiihiDini 
ehe Sie nicht meine Bau- 
plätze in Villa Marianaa 
u Oambucy gesehen haben. 
Hohe, gesunde Lage, Was- 
ser Licht, vier Bond'inien. 
Kleine monatliche Raten- 
zahlung. 

IHl!EliS.2S0$DDIliSlS.tgil$DSD 
laufender Meter, 
Auskunft: Rua José Boni- 
fa cio 30, S. Paulo, von 10 
bis 11 Uhr u. von 4 bis 5 Uhr. 
3391 F. Çianger. 

Motorboot 

Ein luxuriöses Motor- 
boot, das vor einigen 
Monaten äus England 
hergebracht wurde, ist 
wegen Abreise des Be- 
sitzers billig zu verkau- 
fen. Die Lancha hat 
alle Bequemlichkeiten, 
eine Kabine mit Maha- 
gonititjißb, LiederpSister, 
Platz für 10-12 Perso- 
nen und eignet sich spe- 
ziell für längere Aus- 
flüge, Pic-Nics etc. etc. 
Daimler-Motorf Stahl- 
boot, Tiefgang nur 40 
cm, daher ebenso fttr 
seichte Flüsse» wie Seen 
oder Salzwasser ge- 
brauchbar. Näheres 
.Oaixa 990, S.Paulo. 3839 

Mm jHoni" 
Herstellung und Montierung von 
Personen- und Lastaufzügen 

J.^Zanotti 0773 
Spezial-Werkstätte. 

Rua Washington I.uiz 25, S. Paulo 

Terrains za 2$000! 
Diese Terrains liegen in der 

Avenida Brigadeiro Luiz Antonio 
»nd in unmittelbarer Nähe der- 
selben, geteilt in Lote von 10 i^tGO, 
tOVi58, 10 x 50 und 10x38 diese 
von 2$000 bis 5$000 der Qm. 
Hohe, gesunde und ruhige Lage, 
nievellierte Strasse, Wasserlei- 
tung. Bei Bar-Käufen 10®/» Ràbatr, 
bei Teilzahlungen ohne Zinzen. 
Einzige Gelegenheit, benützt sie 
denn es sind fast alle vèikaüft. 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
fährt das Automobil ziir Besich- 
tigung der Terrains von meinem 
Hause ab. Plan und nähere In- 
formationen* Rua Barão de Itape- 

i tininga 41-A, sobrado, João 6, 
Barreto, S. Paulo. 3857 

Korse für 8 Personen 
Spezial-Abendkurs für Handelsangestellte 

3 Mal per Woche — 1 Stunde 
nQ'J0[ AI Plön ^ 20# I 3 Monate 55$ | 6 Monate 100t | 12 Monate 180| 

Kars für 6 Personen 
3 Mal per Woche — 1 Stande 

1 Monat 25S | 3 Monate 70$ | 6 Monate 130$ 
Spezial-Kurs für Damen nachmittags 

1 Monat 305 I 6 Monate 150? | lá Monate 250$ 
Probe-Lektion gratis 

Lektionen im Hause der Schüler, für Knaben oder Mädchen. 
Preise nach Uebereinkunft. 

Einschreibung das ganze Jahr geöffnet. 
Von 8 Uhr morgens bis S'/s abends sind bis jetzt 31 Kurse 

ingerichtet. 

ua Brigadeiro Tobias 89 
S. Paulo 

(in der Nähe der Bahnhöfe) 
mpfiehlt sieh dem reisenden Pub- 
iknm, — Alle Bequemlichkeiten 
'ür Familien vorhanden. - Vur- 
ügliche Küche und Getränke. - 
Ute Bedienung'i. massig. Preisen 
Geneigtem Zuspruch hält sich 

bestens empfohlen der Inhaber 
José Schneeberger. 

Rna Sta. Bpbigenia 5 - S; Panlo j 

Kalte u. warme Speisen • [ 

: zu jeder Tageszeit : 1 
' . 1. 

! Guarujá; 

Peoü e Beslante „S!ea"| 

empfiehlt sich dem wert. Publikum 
Schöne freundliche Zimmer, 
ausgezeichnete Küche, warme ■ j 
ßäder, herrl. Seebäder, schön- 
ste Lage, dicht am Meere. 

8416) Inhaber: João Iversson 

Df, Alexander T. Wysari 

prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S, Bento 45, sobr. Sprechstunden- 
von 2bis 4 Uhr nachmittags. Tele- 
fon 998. Soriobt dentsob, S.Paulo 

Pensão Heib 

Rua Quint'no Bocaynva N. 38 
3242 SÃO PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
tränken. Aufmerksame Bedienung 

Deutsches Familienhans 
Aerztlich auf's Beste empfohlene 
Höhenluft finden erholungsbe- 
dürftige Personen sowie Familien. 

Angenehmer Aufenthalt! ssto 
Pensionspreis nachUebereinkanft. 

Fazenda Vargem Grande 
Estação Toledo, LinhaSorocabana 
Administr.: Frederico Blcckmann 

Ländereien 

KU billigsten Preisen 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front autwärts. Dieselben be 
inden Bich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonio Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
.S50, 400, 500 und 600$000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf . Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 

do, 8, Paulo. (560 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado 
:: glycero phosphatado :: 
Nervenstärkend, wohlschmek- 
kend, leicht verdaulich und 
von überraschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3ÍOOO. 

Pharmacia da Lnz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Ausgezeichneten 

Frfibstücks- 

und 

iinden einige Herren uud 
Damen 

Raa Bento Freitas 40 

Sao Paulo. 

Zahnarzt 

[Willy JBiadt I 
Rua 15 de NoTembro 57 

(Casa Bento Loeb) 

Tailleur 
Die Firma Silveira, Rua Se-^ 

bastião Pereira Nr. 46, Telefon 
Nr. 2420, übernimmt Jedwelßhe 
Bestellungen, garaptierte Arbeit 
nach der neuesten Mode, zu an- 
nehmbaren Preisen. Spezialitäten 
in englischen Stoffen, grosse Aus- 
wahL Direliter Import. ' 3*93 

Optikpr 
Spezialist aus Chicago, weilt 

auf Besuch im Hotel Albion.'Rua 
Brigadeiro Tobias 89, S. Paulo. 
Prüfung der Augen frei. Brillen 
und Gläser la. nordam. Fabrikate 
zur Verfügung, Sprechzeit von 
8—10 und von 12—4 Uhr nach- 
mittags. 13723 

von 

H. C. König 
Zu haben in Flaschen und Kisten 
Rua 15 de Novembro N. 59 

S. Paulo 

Marius Âagaard 

Fruchthàame 
Birnen, Aepfel, 

Ameixeiras, Kaki 
in nur ertragsreiohen Sorten, sehr 
billig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Station im Innern. 
i2 Stück iür R3. 20|000. 

„Floricultura,, 
João Dierberger 

Caixa do Correio 458 — 8. Paulo 

Frau H. Frida Weiiüt 
Deutsehe diplomierte Hebamme 

Rua Livre Nr. 2, 
S. PAULO 

Gründliche Behandlung 
von (3500 

Frauenleiden 
mittelst Thure-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 
18-iährige Erfahrung! 

Fran Anna Gronao. 
Rua Aurora Nr. lUO, fSão Paulo 

Aachen & Munich 

Companhia de Seguros contra Fogo IfföJ 

em Aachen, Alletnanha» 

Die Aacliener und Müiicheiier 

Fener-Veri§iiclierang;i§i-£)^ejsellschafli 

fibernimmt zu massigen Prämieusätzen Versicherungen 
auf Gebäude, Möbel, Warenlager, Fabriken, etc. 

Für Versicherungen von Wohnhäusern und Möbeln 
ganz besonders billige Raten uud Spezial-Konditionen. 

Kapital   Mk. 9.000.000 
Reserven .      23.390,058 
üesamtanlage in brasilian. Wcrtpapi2'ea . Pf Stlg. 46.3'i0.-- 

zum Kurs von 16 d  ca. Rs. 700:000^000 

G H neral-Agenturen; 

RIO DE JANEIRO: j S. PAULO 

Alfred Hansen | Gustavo Bäckheuser 
Rua General Gamara Nr..20 I Rua Libero Badaró Nr. A 

Sub -AgentiU'en: In Santc, ^Campinas u. Ribeirão Preto 

COLIN&Co. 

Rua Santa Cruz da Figueira No. 20 

SÃO PAULO (Braz - Gazoraetro) SÄO PAULO 

=: Caixa do Correio No. 406 — 

Bau- und Möbeltisflilerei 

Jalousie- und Rolladentabrik 

3373 

Anfertigung von Profilleisten in jedem gewünschten Muster. 

Deutsciie Sclioeiderei Trapp 
von 

Kirchhübel & Reinhardt 

Kua Sta. Ephigenia 12 - S. Paulo 

Eeiches Sortiment der leizteü 
Neuheiten in Üeberzielier-Stoííeú 
in allen modernen Mustern! 

Garantiert tadelloser Sitz 

Massagen jeder Art 
auch mit Elektrizität, so- 
wohl im Haause wie in der 
Wohnung der Klienten führt 
aus Adolf von Kutzleben, 
3913 Massagista, 
mit langjähriger Praxis und 
vorziiglichen Effipishlwn- 
gen. — 5. Paulo, Alameda 

arão de Limeira Nr, 69, 

Mandaqni 

Beuiscker Harten 

4132 Wilh, Tolle. 

Dr. 
Cbimrg - Gebnrtsbelier 

Spezialist für Ge.'chlechts- 
u. Frauen-Krflnkheiten.Pra- 
xis der Charité Klinik Berlin. 
Sprech st,; Rua José Boni- 
facio 12,(lbis3). Wohnung: 
AlamedaBaräo Piracicaba 31 

Telephon 700. 

Rio Claro 3355 
Hauptsächlich für Mädchen; Auf- 
nahme von Knaben nui- bis zum 
11. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfächern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Sprachen be- 
sondere Sprachlehrer. Pensions- 
preis pro Monat, einschliesslich 
^chule und Handarbeit 50$00D. 
Sprachen uad- Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kölle 

Dr W. Seng 

Operateur u.T^'rauenarzt 
Telephon'N 38. (2097 

Konsultorium u. Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
g. Paulo, von 12—4 Uhr. 

Louis La Piire 
Rua Brigadeiro Galvão No. 26 

(Barra Funda) 
am Ende í?'' -"«a 53o João 

S. PAULO 
empfiehlt sich zur Anfertigung 

moderner liohrmöbel 
sowie aller vorkommenden Korb- 
arbeiten, Reparaturen und Er- 
neuerungen, auch anstreichen 

derselben. 3707 

IPeitora! - Wiiken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u.Hals Krankheiten. Depot 
Laves & Ribeiro, Dro aria 
Ypiranga, Rua Direita 53. S PÇ, ulo 
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Lesen 

Unterzeichneter, Doktor der 
Medizin von der Medizinischen 
Faknltät zu Rio de Janeiro, de- 
koriert vtn den Regierungen 
Deutschlands, Portugals und Ita- 
liens, Arzt des Hospitals de Mi- 
sericórdia in Pelotas etc. etc 

Erkläre, dass ich in Fällen 
syphilitischer Infekt'on und scro- 
phulöser Diathesis, das von 
Herrn João da Silva Silveira 
präparierte Elixir de Nogueira 
mit gutem Erfolg angewendet 
habe unddass sieh dasselbe allen 
ähnlichen ausländischen Präpa- 
raten überlegen erwiesen hat. 

Auf Bitte, bestätige ich dieses 
mit meinem Doktorwort. 

Barão de Itapitocay. 
Unterschrift durch den Notar 

Luiz Felippe de Almeida rechts- 
gillig beglaubigt. 

Wird in allen besseren Apo- 
theken und Drogerien dieser 
Stadt verkauft. I 

Anfpolstern, modernisie- 

ren von Polster-Möbeln, 

Müillgyiiii ilililier D(IidAiii!ii 
übernimmt 3852 

Hans Reinhart 
Raa Sta. Ephigenia 5, S. Panlo 

CASA LlICU'LLUS 

Florylin 
Backobst 
Hülsenfrüchte 
Mühlenfabrikate 
Pökelfleisch 
Sauerkraut 

Rua Direita N. 55 B 
Sao Panlo.  

Zur gefl. Beacbtiiiig! g 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt-! 
woch. Freilag u. Sonnabend, 1 
in Petropolis Montag u. Don-; 
nerstag meine Sprechstiuiden ■ 
abhalte. 8767 j 

Sehmidt i 
Deutscher Zahnarzt ' 

lisls-Vitalln 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit u. Jugendfrische for Jedermann 
Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgeschmack. Hoch 

konzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch billig. 

Literatur über ISI8-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chlmico, Indayal. 
Est. Sta. Catharina. — Zu haben in allen Apotheken u. Drogenhandlungen; 

Geschäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Oa.x'loss IVI« Streinbei'g 

Marca REGISTRADA s. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 

igiiafi3fi3iigii3ii3ii3fiaiaiaiaiaiai5ni5n|i 

Nogara & Rosetti | 

Nachf. von Gallina & Co. 

Rna Boa Vista Nr. 38-B - São Paulo 
3912 

= Neue Sendung« direkt importiert = 

Artikel der bestbekannten Fabrik „KOD AK" »n 

Rochester u. London, wie: Papiere, Platten, 

Photogr. Artikel usw. Eingetroffen sind auch 

die Artikel der Fabrik „PAGET PRIZE". 

Man verlange den Katalog Nr. 15! Postfach Nr. 50 

Bekanntmachung Todesanzeige 

lEilEilEnEilEnEnEilBBIgHIBIBIBIll 

i 1 

Dr. Scümiiit Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohr«n , Nasen- und Hala- 
krnnkiieiten. Früher Assi- 
stent* Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
Universität zu Wien. Sprech 
stunden 12-2 Unr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

.■"CT" 

Grosses Kestaiirant und Bier-Ansschank 

Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro j8 - S. Paulo - Telephon 185^9 

Jeden Abend Konzert 
von einem erstklassigen Sextet 

Mitwochs ▼oti 3 bis Õ Utir 

Ive - o - olocli 

Zo kaufen gesnrbt 
ein Flügel oder erstklassiges 
Piano, wenig gespielt. Offerten 
mit Preis unter „M. R." an die 
Exp. da. Bl., S. Paulo. 3907 

Eine Frau 
von 3Ö bis 35 Jabren für Kcchen 
und andere Hausarbeit bei klei- 
ner, englischer, kinderloser Fa- 
milie gesucht Hausmädchen im 
Hause. Rua Dr. Villa Nova 21, 
Villa Buarquö 8 Paulo. S927 

Mädchen sucht 
vhalben Tag Beschäftigung bei 
('outscher Herrschaft. Offerten 
unter L S. Posterestante S. Chri- 
stovan, Rio de Janeiro. 3951 

Generalvertretung!! 

Welche renomierte deutsche 
Firma übernimmt Generalvertre-; 
tung einer Nürnberger Hopfen-; 
firma für Brasilien? Gefl.Offerten • 
unter A. 8. sn öie Expedition ds.! 
Ztg., Caixa postal 302, Rio. (3950 

Das Haus 
in der Raa Augusta No. 188 mit 
kleinem Gatten wird an besteres 
Ehepaar vermietet. Miete 130$. 
Fiador verlangt. Der Schlüssel 
befindet sich in der Venda neben- 
an. Näheres Rua Barão de Ita- 
petininga 51, S. Paulo. 3933 

Intelligenter j 

ttmAir 
in den vierziger Jahren, nüchtern^ 
und verlässlich, sucht Stellung j 
irgendwelcher Art. Gefl. Anträge ' 
an Konrad Koschar, Rua Aurora 
Nr. 58, S. Paulo. 3884 

Poeben eingetroffen: 
Dr. Oetker's Backpulver 

Gelee-Pulver 
Rote Grütze-Pulver 

Pudding-Pulver 
Vanillin-Zucker 
Florylin 

Meerrettig in Pulver 
Gasa Schorcht 

l>r. «f. Itriiio 
Bpezialarzt für Aug«n-Er» 
krankunoen. Ehemalig3r 
(Vssisteni-Arzt der'K.K Uni- 
persitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit Isngiähriger Pra- 
xis in den KlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/,—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 
'Bua Boa Vista 31, S.Paulo 

2t Rua Rosari) 21 
Telephon 170 

- S. Paulo, 
Caixa 258 

.Zum 1. September wird von 
einem Herrn ein 

möWieites Zimmer 
im Süden der Stadt, (Paraizo, 
Liberdade. Bexiga etc.i zu mieten 
gebucht. Mic voller Pension be- 
vorzugt. Gefl. Off. unt. „Zimmer 
A Z " an die Exp. d. Ztg., Pão 
Paulo, erbeten. 3900 

Gesucht 3934 

Schweizer mit Frau zur Verwal- 
tung einer Milchwirtschaft hier 
in t'äo Paulo. Stadtkenntnis und 
Landessprache erforderlich. Nur 
solche, welche hier scnon als 
Verwalter einer Milchwirtschaft 
tätig waren mögen sich melden: 
Leiteria Chacara de Castello, Vi la 
Deodoro, Villa Marianna, S Paulo 

Mädchen 

gesucht, das etwas von Ko- 

chen versteht und bei der 

Hausarbeit hilft. Frau von 

der Leyen, Carioba, Est. 

Villa Americana. 3742 

Ittr lir ien-DÉrilion 

Ilaii« Reinhart®®®® 
Rua Amaial Gurgel 52, S. Paulo 

übernimmt tapezieren von 
Zimmern, Villen, Neubauten 

Dr. Senior 

! AmerlkKnlsehfir Znhnarzl 
Rua S. Bento 51, S. Panlo 

Spricht deutsch. 
29et 

1 Zwei schöne, luft ge 

Zimmer 
auch einzeln, 7n vermieten, Rua 
Victoria 93, S. Paulo. 3915 

Für Herrn 

Deutsches.Haus 
Angenehme Zimmer 
Gepflegte Küche 
Grosser Garten 3924 
Prächtige Aussicht 

346, Rua das Laranjeiras, Rio. 

Oiiilherme Vogel 
früher Estação Veneranda liegen 
Nachrichten in der Exp. ds. ß)., 
São Paulo. 

Die Direktion der Sanitätsbe- 
hörde macht hierdurch bekannt, 
dass über die Anzeigepflicht bei 
dem Auftreten ansteckender 
Krankheiten die folgenden Be- 
stimmungen in Kraft und zu be- 
folgen sind: 

Artikel 429. — Wenn irgendwo 
ein Fall einer ansteckenden Krank- 
heit sich zeigen sollte, so ist der- 
selbe sofort zur Kei.ntnis der 
Sanitätsbohörde oder des Stadt- 
präfekten zu bringen, und zwar 
liegt die Anzeigepflicht den fol 
gen den Personen ob: 

a) Den Haushallungsvorstän- 
den, Leitern von industriellen 
Etablissements, Fabriken, Werk- 
stätten, Schulen oder Asjrlen, in 
welchen solche Kranke sich be- 
finden. Ferner sind zur Anzeige 
der Ki'antheit verpflichtet: das 
Oberhaupt der Familie, der 
nächste Anverwandte des Kran- 
ken, der mit ihm unter einem 
Dach wohnt, der Krankenpfleger 
oder jede andere Person, die ihn 
begleitet, oder mit seiner Behand- 
lung beauftragt ist. Sind solche 
Personen nicht vorhanden, so ist 
der nächste Nachbar zur Anzeige 
bei den oben genannten Behörden 
verpflichtet, sobald er eifährt, 
dass die betreffende Krankheit 
eine ansteckende ist oder auch 
nur mutmasst, dass der Charak- 
ter derselben ein ansteckender 
sein könnte. 

b) dem Hauseigentümer oder 
denjenigen Personen, welche für 
das Grundstück, auf dem sich 
gemeinschafilicheWohnungen be- 
finden, verantwortlich sind. 

e) dem Arzt, der zur Hilfe- 
le'stung zu einer von einer an- 
steckenden Krankheit befallenen 
Person gerufen wurde, auch in 
dem Falle, dass er die Behand- 
lung der Krankheit nicht über- 
nimmt. Er hat trotzdem die 
Pflicht, sofort der nächsten Be- 
hörde auf dem schne'lsten Wege 
die Erklärung von dem Erschei- 
nen eines oder mehrerer Fälle 
einer ansteckenden Krankr eit, die 
er beobachtet oder gefunden hat, 
zugehen zu lassen. 

Artikel 432. Die Personen, die 
gegen diese Vorschriften, die im 
obigen unter a) b) c) des Artikels 
429 angeführt sind, Verstössen, 
werden mit Geldstrafen in Höhe 
von 50 bis JOO Milreis belegt. 

Artikel 436: Krankheiten, wel- 
che der Anzeigepflicht unterliegen, 
sind die folgenden: 

1) Die Pocken. 
2) Das Scharlachfieber. 
3) Die Pest. 
4) Die Cholera. 
5) Das gelbe Fieber. 
6) Die Diphte; iti-!. 
7) Ansteckung der Neugebore- 

nen durch Kindbettfieber der 
Mutter oder das Auftreten von 
Augenkrankheiten bei denselben. 

8) Der Typhus, die typhösen 
Fieber und ihre Abarten. 

9) Die Lungenschwindsucht. 
10) Die eitrige Leprakrankheit. 

11) Das Sunirffiebcr. ' 
lü) Die Ank lostomiasis. I 
13) D e Geschwüre an « eo Au 

genhedern (Trachoma) und d'e 
eiterartige Conjuctivite an den 
Augen. 

15) Der Keuchhusten, die .Ma- 
sern un i d'e Paradite, wenn sie 
in Schulen, Asylen oder Gruppen- 
wohnungen sich zeigen. 

16) Die Entzündung der Hirn- 
haut oder der Rücken mark- 
scf)leimliäulchen, wenn f-ie epi- 
demiscti auftritt. (Auf besonde- 
ren Vorschlag des General-Di-, 
rektors des Sanitätsdienstes von 
der Regierung verordnet). 

Artikel 491: Wenn es sich um ■ 
einen Fall von Pockenkrankheit' 
handelt, so wird die Behörde die 
Vorschriften des Artikels 471 a, 
b, c, e, in Anwendung bringen, ^ 
dass heisst, sie wird die Perso-; 
nen, die im Anstecicungsherde 
selbst wohnen, ärztlich überwa- 
chen lassen. Die arztliche Kon- 
trolle kann sich auch erstrecken, 
wenn es die Behörde für not- 
wendig hält, auf die in der Nähe 
des Ansteokungsheerdes oder in 
verdächtigen Gegenden, wo n an 
das Vorhandenpein der Krank- 
heit vermutet, wohnenden Per- 
sonen oder auf solche, die erst 
kürzlich fUS verseuchten Gegen-! 
den angekommen sind. 

Artikel 492: 1 ie Sanitätsbe- 
hörde, der von der Existenz der 
Krankheit, auf dem schnellsten 
Wege, sofort Mitteilung zu ma- 
chen ist, wird, die Personen, 
welche sich in einem Ansteckungs- 
herde aufgehalten haben, impfen 
oder wiederimpfen lassen. 

Artikel 693: Die Personen, wel- 
che die im vorhergehenden Ar- 
tikel angeführten Schutzmittel 
für sich nicbt in Anwendung 
biingen lassen wollen, werden an 
einem geeignetem Ort unterge- 
bracht und daselbst 14 Tage lang 
beobachtet, es sei denn, dass sie 
Beweifc erbringen, dasa sie in 
den letzten sechs Jahren mit Er- 
folg geimpft wurden. 

Artikel Í94: Wenn der Verkehr 
in dem verseuchten Hause oder 
Zimmer wieder freigegeben ist, 
so wird die Sanitätsbehörde den 
betreffenden Eigentümer auffor- 
dern, das Zimmer, in welchem 
der Kranke lag oder das ganze 
Haus reinigen und wieder in den 
für die Gesundheit vorschrifts- 
mässigen Zustand setzen zu las- 
sen, je nach dem die Umstände 
es erfordern. 

Artikel 495: Während ihrer Be- 
suche werden die Sanitätsinspek- 
toren auf alle mögliche Art das 
Impfen und Wiederimpfen vor- 
nehmen und dabei genau räch 
den gesetzlichen Bestimmungen 
verfnhren. 

São Paulo, den 9. Juli 1913. 

3814 Der Sekretär 

(gez.) Joaquim R. Teixeira 

Di.rch e'nenUnglflcksfall 
wurde uns unser lieber Sohn 

Heini 
am 15. ds. Mts. im Alter 
von 14 Jahren entrissen. 

São Panlo, den 18. August 1915^ 

Heinrich Geve 

and Familie. 

Dentscber 
in Besetzten Jahren, erst kurze 
Zeit im Lande (ohne Sprachkenrt- 
nisse) sucht in kaufmännischem. 
Betriebe oder als Leiter einer 
Sägerei Stellung. Gefl. Offerten 
unter B Y 100 an die Exp. d. 
Ztg , 8. Paulo, ei beten. 39í3- 

Êfzlrtpii 
Von einer englischen Familie 

wird eine Erzieherin, welche eng- 
lisch spricht, entwedfr im Hause 
wohnt oder von 9 Uhr früh bis 
5 Uhr nafihmittags gesucht. Alter 
25 bis 35 Jahre, protestantischer 
Religion. Dieselbe mu^s unter- 
richten können, auf 3 Kinder im 
Alter von 8 bis 9 Jahren auf- 
passen, gesund sein und willig, 
der Mutter, welche etwas schwach 
ist zu helfen. Ausführliche Bc- 
werbuncen mit Zeugnisabschrif- 
ten und Gchaltsansprüchen an 
Caixa postal 551, S. Paulo. 3949 

sitio Oder Obaeara 
wrid zu pachten, cvent. später 
zu kaufen gesucht. Offerten un- 
ter ,,Landwirt o896"i an d'e Exp 
di^^Bl., São Paulo, 3896 

Abreisehalber 
sind Möbel zu verkaufen und 
ein grosses Haus zu vermieten. 
Näht res Rua Itambé Nr. 52, São 
Paulo. 3897 

Deutsclies Mädchen 
mit Kochkenntnissen für Haus- 
halt gesucht Vorzustellen Rua 
i5 de Novembro 14, S. Paulo, 
nachmittags 4 Uhr 39:i2 

fürs Innere gesucht. Lohn 
130—150$000. Adresse zu 
erfragen in der Exp. d. Zig , 
S. Paulo. 3909 

Victoria Strasiák 
an der Wiener Universitäts- 
lUinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Ein Mädcheo 
sucht Beschäftigung für leichte 
Hau arbeit von morgens 7 bis 
abends 7 Uhr. Adresse Rua da 
Conceicão 18, S Paulo. 3931 

Saal 
an 1 oder 2 Herren bei deutscher 
Familie zu vermieten. Rua dos 
Itslianos 51, S Paulo. S92t 

Frau. 3946 

mit 8-jährigen Knaben sucht Stel- 
lut g für Hausarbeit un 1 möchte 
ihren 12 jährigen Sohn in Stel- 
lung geben. Angebote nach Rua 
Visc. do Rio ßrarco 8, S. Pftulo 

Heirat 
Junger Mann, mitte 20er, wünscht 
d'e Bekanntschaft eines deutschen 
anständigen Mädchens, zwecks 
späterer Heirat. Off. unt.J S.324 
an die Exp. d. Ztg., S. Paulo. 3945 

lildeteDent 

Für Herrn 

sucht Stellung in besserem Hause 
bei grösseren Kindern oder für 
häusliche Arbeiten. Offerten er- 
beten imter C. 100 an die Exp- 
ds. Bl., S. Paulo. 3903 

Scheaerlran 
für sofort gesucht. Vorzuspre- 
chen Run Gua-any 5, São Paulo, 
zwi^n'ien 11 und 3 Uhr. 3920 

Âbrahão Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo- Telephon 21'8 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 320- 

finden dauernde Be- 

schäftigung. 113, Rua 

Barra Funda 113, São 

Paulo. 3940 

von FRANCISCO NEMITZ 
Praça Antonio Prado 7-9 São Paulo Praça Antonio Prado 7-9 

Wegen totaler Räumung meiner Obstbaumkulturen verkaufe 
mehrjänrige schon fruchttragendô 

Japaniíictie Pflaumen-Bänme 
in den best erprobten Sorten, 2—2^/, m hoch, per 10 Stück Rs. 10$000 
idem Apft^lbâume 

2— 3 m hoch, per lo Stück Rs. 24$000 J 
Bei Mindestabi!ahme von 10 Stück. Verpackung u. Transport extra ; 

Hl D.Ki!siiiiraDi Diener 
1 No. 99 Rua Mauà No. 99 
^ (antiga Rua da Estaçio 9) 
^ gegenüber dem englischen 
£ u. dem Sorocabana Bahnhof. 

■BtsssaaDiaiis 

Deutscher 
lange Jahre als Küchenchef und 
Geschäftsführer grösserer Häu- 
ser Berlins tätig gewesen, 2 Jahre 
im Lande, sucht Stellung als 
Küchenchef, Barleiter oder Hotel- 
geschäftsführer. Offerten ttnter 
„A. lOi." an die Exped. d. Ztg.,. 
Ö Paulo. S952 

Feingebildete 

Erzieherin 
Deutsche, seit 4 Jahren in Bra- 
silien tätig, sucht Stellung zu 
Kindern bis zu 12 Jahren. Ueber- 
nimmt deren Körperpf'ege und 
Unterricht, auch Klavier. Ein- 
tritt November a. e. Beste Zeug- 
nisse und Empfehlungen. Offerten 
unter „Chiffre 27" an die Exp. 
d. Ztg., S. Paulo  3941 

An d/e Herren Landwirte! 

Die Prôduktions- und Konsumgenossenschaft des 
Staates Säo Paulo benachrichtigt die Herren Landwirte, 
dass sie alle Produkte zwecks Plazierung durch ihre 
Armazéns, Rua Aurora Nr. 3i-3j, in dieser Stadt 
entgegennimmt. 

Zwecks weiterer Auskünfte mögen sich die Herren 
an die „Inoorporadora C<»operaliva" wenden, deren 
Sitz sich in dieser Stadt, Rua 11 de Agosto Nr. 7-A 
befindet, und wo alle Erklärungen über die Vorteile 
gegeben werden, die diese nützliche Gesellschaft ge- 
währt. 3936 

Damenschneider 
Raa Consolação 252, São Panlo 

Anfertigung nach den 
: neuesten Modellen welche 
i allmonallicti eintreffen. 
1 Perfekte Arbeit u. Pchnitt 

MSssige Preise. (3937) 

BXSBlilJy 

mit oder ohne Pension zu 
vermieten. Rua Major Que- 
dinho Nr. 4, Consolação, 
Sao Paulo. 3938. 

Ftau Josepliine Wulff 

Dienstboten-Vemüttlnng 
ist verzogen von Rua Victoria 52,, 
nach Travessa Cemeterio No. 3, 
(Consolação), S. Paulo. 3935- 

I 

lerK 
in Hygiennpolis gelegen, zu ver- 
mieten. Gefl. schriftliche Anfra- 
gen unt „Hygienopolis" an die 
Exp. d. Ztg., ö. Paulo. 

I 

in Sant' Anna, liegen 

Nachrichten in der Exp. 

d. Ztg., S. Panlo. 

Pensionisten 
werden angenommen bei einer 
englischen Familie. Rua Gus- 
mões C3, sobr., S. Paulo. 39101 

ibinzelner Herr 
sucht möbliertes Zimmer in Villa 
Marianna oder Aven. Brigadeiro 
Luiz Antonio. Gefl lOffert. unt. 
„Zimmer" an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo. 3916 

-J 
Deutsche, sucm títellung ,in bes- 
serem Haushalt. Gefl. Offerten 
unt. E. B. an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo. 89.^0 

Ideal-Hlilk 
bestbekannteste kondensierte 
Milch ohne Zucker 

Milkmaid-Brand 
bestbekannteste kondensierte 

milch mit Zucker 
aus der Anglo - Swiss - Milk Co., 
Cham. Schweiz. Stets frisch und 

zu billigsten En gros-Preisen. 

General-Vertreter für São Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
Ausführung ,elektrischer Anlagen jeder Grösse und Umfanges 
für Stark- und Schwachstrom. — Depot sämtlicher Materialien 
für elektrische Anlagen. — Ständiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln der 
Telefon - Fabrik Akti en - G esel Ischa ft 

vormals J. BERLINER, Hannover 
Komplettes Lager von Telefonen, kompletten Telefonstatio- 
nen, sowie siimtlicüe Materialien für Fernsprtch-Anlagen. 

Hauptkontor: 
Uua í?ão Bento I\r. 55 — São Paulo 

tmõõocwooooasoooooocioõci 

I Hotel-Restaurant „Rio Branco" § 

o 

Lehrling 
welcher einiges Zeichentalent be- 
sitzt, kann eintreten im Kunst- 
gewerbehaua, Rua Protestantes 5, 
S. Paulo. (ijr) 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 
Q Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Zimmer, mãs- 
15 Bige Preise, internationale Küche, aufmerksame Bedienang 
O SehneUa Verbindung nach allen Rioktungen. 

O 
o 

Qoooaotraooo 

Telefon 4457 Gentrai. 

Der Besitzer: I. Walder 

O 
o 
o 

I sucht sofort Stellung. Offerten 
j unter 22 an die Exp. ds. Blattes, 
;São Paulo. .S942 

Peifekte KõeMtt 

mit guten T>eferenzen gesucht.. 
Zu melden Rua Maranhão 69. 
S. Paulo. 39 IS 

Bessere üentsclie 
sucht Stellung als KinderfräuleiH 
oder zur Fütirung eines Haus- 
haltes. Zu erfragen Rua MattO' 
Grosso 24, S. Paulo. 3944 

oioooooooooS 

Lotterie vob São Panlo 

<5iehut)gen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsiebt der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grösste Prämien 

, lOOi 

H ö fter e 

Kaata- Ii. Mädcheii-8cMe 
von Frl. Marie Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp. höherer Mädchen-^ 
schulen. Sprechstimden Wochen- 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Rua Cexario Motta Junior ^ 
25 S2 S. Paulo 
BEario Grotte, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und höhorp Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 
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leute 

pd täglich die letzten Erfolge iu 
lematographiBohen Neuheiten. 

|oralÍ8che, instruktive u. unter- 
Jtende Films. Mit der gröesten 
|>rgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

^ "''stetageD io Sektionen 
Ituhl  500 rs 

S. Paulo 

Emprezs Theatral Brasileira 

Direktion Luis Alonso. 
08 Sonth-Amerioan-Tour. 

Heute I Heute 
Grande Companhia Portugueza 

I Sonntags und Feiertags 
Grosse Matlnées 

|it oen letzten Neuheiten, bei 
arteilung Ton Sfissigkeiten an 

die Kleinen 

PreiBO der Plàtstt: 

Frizaa (posne) ISK'OO: camarotes 
(poac>e) 10$000; cadeiras de la 
3)000; entrada2t000: galeria ISOOO 

Avantscene 70$000 
Frizas e camarotes de l.a 50$000 
Camarotes de foyer 30S000 
Camarotes de 2.a 20$000 
Poltronas und Balcões l.a lOSOOO 
Falcões y.a 8ÍC00 
Cadeiras foyer A B C D E F 6$000 

„GH á$000 
Galarias numeradas 3f0!)0 
Ampliitheatro 21000 
Der Kartenvorverkauf ist im Café 
Guarany von 10 Uhr vormittags 

bis 5 Uhr nachmittags. 

8ão José 

Empreza J a Teatral, Sociedade 
em comandita 

Director Ger. Walter Mocchi 
Heute! Heute! 

Operette in 3 Akten 

Die lustige Witwe 

Musik von Franz Lehar. 

Preise der Plätze: 
Frizas ns. 23, 24, 26 e 27 á5$000 
Frizas, omros números 
Camarotes 
Camarotes altos 
Cadeiras 
Amphiteatro!» 
Balcões 
Galerias numeradas   

Der Kartenverkauf findet in 
der Charutaria Mimi statt. 

40$()00 
35¥0(i0 
lOfOOO 
78000 
41000 
.■ÍÍWX) 
1$600 

sowie Iftntiwlrlxeliatlllcfeie Oerül^ 

2^. 

È Hasenclever & Co. 

y: 

São Paiiío ^ 
Caixa N. 79 

Thestro Apollo 

früher Oürído 
Portugiesische Operetten-Gesell- 
schaft Carlos Lea! aus Lissabon. 

Vorstellungen in Sektionen. 
Erste um 7 Va, zweite um 9'/« 

Uhr abeods. 
HEUTE HEUTE 

Sen Brandnras & Co. 

Preise der Plätze: 

Frizas 12$0(K) 
Camarotes lOSOOO 
Poltronas de I.a 2SOOO 
Poltronas de 2.a l$500 
Poltronas distinctas 3$000 
Entrada geral 1$0(X) 
Der Kartenvorverkauf findet 

im Café Brandão bis 5 Uhr nach- 
mittags statt. 

iKalisyndikats fftr Brasilien 

libt allen Landwirten kostenlose Auskunft âber 

[rationdle Düngung, vorteilt Broschüren und zeigt swf 

IWunsdi die praktische Anwendung der Düngemittel 

[stellt selbst DfingverSQChe an und zeigt 

auch, wie solche auszuführen sind. 

I Anfrag«! zu richten an: 

M'&iMMnliS'itittj 

jKiO de JuBelrO Caixa postal No. 637 

joséF.Thôiiian 

□ □□ Konstruktor ano 

Rua 15 de Novembro 132 

Neabanten - - - 

Reparataren - ■ 

Eisenbeton - ■ - 

PlSne - - ■ - 

I Kostenanschläge grätig 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Hpezialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide-u. 
Ho^nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blonnorrhagie 
An ? endujg von G06 nach dem 
Verfanren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias äO-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira. João 

I Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Deatseh 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

Dr. Henrique Undenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prot Urbantsohitsoh—Wien 

Spezialarzt der Santa Oasa. 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnnng: Rua Sa- 

hara 11. 8. Panln 

75-Rua dos Gusmões-75 
Ecke Rua S. Ephigenia:: S. Paulo 
5 Minuten von den Bahnhöfen 

Luz und Sorocabana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

den Publikum. 
Frederico Hioler. 

Parpe Antarctica 

wtÊÊÊmÊÊmmmmmmÊÊÊÊÊÊmÊÊiamÊÊÊÊÊÊmÊÊÊÊÊÊÊiEmÊÊÊa^mÊmÊÊi^m 

Familien-Treffpunkt — Reunions 

Flv« • cl«ek t«a 

Maiiüées — lawu-tennis 

Box- und Foot-Ball:: Bollschuhbabn 

Jeden knkg-Nacliniittag; Grosses Konzertl 

Bosque da Sande 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustii^angen allein 

Angenehmer AufiMithalt in schattigen Anlagen 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen 

Bondverbindungen nach allen Richtunt^en 

Parque Ypiranga 

Ein Besuch in Verbindung mit 

Besichtigung des Museums 

sehr zu empfehlen. 

Vfiff der Tmse herrlicher Blick auf Sia Paulo usw. 

lOM 
Bondhaltestelle direkt am Pa k-Restaurant 

I Schönes Haus 
in der Rua Bella Cintra zu ver- 
mieten. Monatliche Miete Rs. 160^. 
Näheres in der Exped. d. Ztg., 
8. Paulo. 

Augen-, Ohren-, Kehlkopf-. 
Nasen-Leiden. (3787 

Dr. Bneno de ffliranda 
Als Spezialist in Paris und 
Wien tätig gewesen. Rua 
Direita 3,8. Paulo, von 12—3 

Junge 
für ein Kaffee-Haus gesucht. Rua 
Maua 85, Nähe der Raa Brigad. 
Tobias, S. Paulo. 3914 

8 Millionen Franks 

l iiMen In MMisi. l lien la VersierDif prii 

Diesen kolossalen Umsatz onterbreitet ans die União Mutua, die 
solideste und gara&tierteste aller Bau* u. Versicberungsgeseilschaiten. 

In Klassen eingeteilt und bei einem bescheidenen Beitrage von 
5$ oder 6$ verteilt die União Maina monatlich an ihre Mitglieder 
die Somme von 57:800$. Den Mitgliedern, v/elche bis Ende der 
Klassenziehangen r.icht begünstigt worden sind, werden ihre. Ein- 
zahlnngen mit 10°/° Zinsen znrückerstaitet. 

Um dieses zu ermöglichen, hat die União Hntaa einen „Zorück- 
zahlangS'Fond" in ihren Bilanzen verrechnet, welche jährlich darch 
die Fresse veröffentlicht werden Demzuiolge ist sie die sicherste 
Gesellschaft. — Man verlange Prospekte! (2i09) 

postal 412 — Rua 15 de Noferabro 
Eingang von der Travessa do Commercio 2~à. 
Gebände União Mntaa (Aoizag) ~~ S. Paulo. 

% Ãustro - Ãniericana 

Ditfinalirlií-HsiliiO Ii IM 
Nach s te Abf ah r ten nach Europa: 

Sofia Hohenberg 3. September 
Laura 14. Sepiember 

^ Näciste Abfahrten nauhLi Plt 
Laura 31. August 
Atlanta 1^!. September 

Der Dampfer 

Sofla Hohenlierg 

geht 
n.ich 

am 3. Sept. von Santos 
Rio, Las Palmas, Almeria, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis ii. Klasse nach: Las 

Palmas und Ahneria 105ÍOOO, 
Neapel u. Triest Frcs. 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer 

Der Dampfer 

Sofia Hobenberg 

geht am 21. August von Santos 
nach 

Montevideo und Buenos Ailres 

Passagepreifi 3. Klasse 48$000 u' 
5 Prozent ßegierungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. lüasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bonibaaer & Comp. 

Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 
RIO DE JANEinO SANTOS 

Giordauo & Comiv., Largo do Thesouro i. S Paulo 

Brasilianer 

der etwas Deutscli versteht oder Deutsch- 

Brasilianer für Bureau in Bio de Janeiro 

iiesucht. Bewerbung'cn unter £inrcichung 

von Zeug:nisabschriften unter „B. 55" au 

die Exp. d. Zt^., Caixa postal 302 b79£ 

Billigst'^'; Baumaterial 

d.3tei3n.e 
Stets grösseres Qur^tum auf Lager. Jede Quantität kann soiorl 

geliefert werden. 

Eli«! MD Iii iE mn 
Geschäiisleitung: 

ßua S. Beato N. 29 
(2, hiock) 

Postfach 130 

SÃO PAULO 

Fabrik: 
Boa Porto Segaro ) 

Telephon 920 

Butter-Maschinen 

ttr Butter-Fabrikation 
System Alpha lisvol 

Sehr widerstandsfähig: 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer n. Stampfet 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich 
lungen, Qofriereiurichtungen, Pastorisier 
.ipparato, Gefässe f. Milchtransport, Hydro- 
I neter, Thermometer, Laktometer,graduierte 
üefäa..e, Spatel und sonstiger Zubehör füi 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Import von Maschinen 

fQr Landwirtschaft a. ladastrle. 

RQhren für Wasser, Gas u. Abfuhr, 
Metalle und Werkzeuge. 

Kua Tfaeophilo Ottoul No. 7'i 
Bio de Janeiro 

Hopkins. Causer & Hopkliu 

Diesel-, Sauggas-, Petrol- und Benzin-Motoren aller Grössen ferner 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Dampfbacköfen. Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co, 

Grosse Lager in Transmissionen u. Riemen 

F^ilia'en: 

'^1 Bello Horizonte □ Pernambuco 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Rna 1.° de Março 104,106 ■ Caixa Postal 1304 



8 Deutsche Zeitung — Dienstag, den 19. August 1913 

! 

Sichere Rettung bei starken und 
'bösartigen Husten, " Bronchial- 
Katarrh, Erkältung,- Heiserkeit 
bringt das bekannte Brust-Stär- 
kungsmittel 

„Mao tossç!*'- 
Dieses Mittel tet in allen besseren 

Apotheken zu haben. 

Preis jeder Flasche Bs. 3$000. 
Depots in S. Paulo: 

;iBaruel & Cia.», «Laves & Ri- 
beiro», «Pharmacia do Veado do 

Ouro.» 
In Santos; 

«Pharmacia Internacional», Seel- 
mann & Frota. 3924 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versäumen, alte StrQm- 
pfezu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu deu billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. iVl. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 153. S. Paulo 

Praktischer Znschneide- 

nnd Schneiderei-Knrsns 
geleitet von 

Mlles. Maillet 
Largo da Liberdade 27, (sobrado) 

S. PAULO 
3 Stunden täglich, voä 8—11 Uhr 
vormittags oder von 1—4 ühr 
nachmittags Rs. 508000 pr. Monat 

Vorhei ige Bezahlung. 3566 

Ecöt bayrische 

Malzbonbons 

1$000 die Dose 

„La Bontoiinière" 
Rua 15 de Novembro 14 

(esquina Largo do Thesouro) 
Filiale: Rua S. Bento 28>o 

Peitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-U.Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drngnria 
Ypiranga, Rua Direita 63, S. Paulo 

HaUlÉiiDiiFiieii-iaü 

et lA ' la CÔ 

Schnelle Hilfe durch die 
Capsulas de Apialbina 
von Camargo Kendes. 
:: Zu haben in der :: 

S5o Paulo. ! 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der fflr Pensionistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistinnen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege ge- 

rin- 

Especificum 

für Damen und schwach(i Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(Glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt vom Apotheker 

Erich Albert Gauss 

Analysiart durch die staatliche Sanitätsbehörde, ansgezeich- 
net mit dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch 
die italienische, chemisch-physikalische Akademie Palermo. — 
Das letzte Wort in der positiven Medizin. Ersetzt mit gros- 
sen Vorteilen: Emulsionen, Weine, Eiixire etc. Das beste und 
sicherste Mittel in der Behandlung bei: , 
Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Oebär- 
mutterschmerzen; Unregelmässigkeiten der 
Monatsperiode, Ausbleiben derselben, Qebär- 
mutterblutungen, Appetitlosigkeit, Malaria, 
Anchylostonum, Nervenschwäche, Nähr- und 

Kräf t igungsmittel. 
Unvergleichlich für Männer, Frauen und Kinder. 

Apotheke Oamargo, São Paulo prüfte und zuverlässige Pleger: 
Raa Xavier de Toledo 26 nen zur Verfügung. | 

Chapelaria Allemã 

von Henrique Möntmann & Co. 
Rua Direita 10-B S. PAULO Telefon Nr. 3743 

sip uera- 

empfehlen alle in- und ausländischen Waren. 

Herren-, Damen- u. Kinderhttte zumässigst. Preisen 

Soeben eingetroffen die neueste Mode in Herrenhüten 
MarkeMayser, Hatoig-Wien u Wilson-London. 
Anfertigung nach Mass von seidenen Zylinderhüten, der 
neuesten Mode entsprechende Formen und umarbeiten 

von Herren- und Damenhüten jeder Art. 

H!i ml ForiiüD M Panaiii- unil Mio iiaili ni Susti 

DiiFlHiil 1 Uli tlBliM Mb Braslmi za nwfc 

Bchlagwetterseiten, Innenwände, Fuss- 
böden, Decken bleiben trocken durch 

D. R. P. 

Wodurch ist 
allen anderen Cement-Dichtungsmitteln überlegen? 

Durch seine: Färb- und Geruchlosigkeit 
Einfache Verarbeitung. 
Billigkeit. 
Wasserabstossende Kraft. 

Höchste Auszeichnungen! Brüssel 1910: Grand Prix 
Turin 1911: Grand Prix 

In allen Weltteilen erprobt und im Gebrauch. Alleinver- 
trieb für ganz Brasilien und Lager: 
HP DmmAmnnn RIO DE JANEIRO, Caixa 1845 

• Iii 110rilclll<lllll| Rua do . Rosário No. 114, sobr 

Gutachten des bekannten 
Arztes Dr. Walter Seng, 

São Paulo 

S. Paulo, 12. März 1912. 
Geehrter Herr Erich A.Gauss! 

Ich habe Ihr Especificum 
bei drei Kranken meiner Pri- 
vat- und Hospital-Klinik an- 
gewendet u beglückwünsche 
Sie heute, Herr Gauss, wegen 
des sicheren Erfolges, den 
diese Anwendung brachte. 
Alle nehmen diese Arznei mit 
grosser Leichtigkeit, und die 
Kranken selbst, wenn sie die 
wohltuende WirKung erken- 
nen , verlangen aie Fort- 
setzung der Behandlung mit 
derselben. Ica kann ihnen 
einen Rat erteilen Es ist 
nicht Reklame für Ihr Prä- 
parat zu machen, es selbst 
wird es tun. Jedes Glas, das 
verkauft wiid, ist die beste 
Reklame, weil es die Wir- 
kung hervorbringt, was mehr 
wert ist als alle Broschüren, 
Annoncen, Atteste und Aehn- 
liches. Sie können diesen 
Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Präpa- 
rat geehrt werden, sondern 
es ehrt uns. 
Stets zu Ihrer Verfügung 

Dr. Walter Seng m. p. 
Rua Itapetininga 23, S. Paulo 

Gutachten des Dr. Franco 
Heirelles, bestbekannter 

Arzt in Pirajii - São Paulo 
Pirajü, 22. April 1912. 
Sehr geschätzter Herr Gauss! 
Ich beehre mich, Ihnen, ver- 

ehrter Freund, mitzuteilen, 
dass ich Ihre Mistura Fer- 
ruginosa Glycerinada in mei- 
ner Klinik verwendbt habe. 
Ich habe damit grossartige 
Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei 
Anchylostomum und Sumpf- 
fieber. Die vollständige Hei- 
lung geschah in so kurzer 
Zei^ dass ich ganz und gar 
überascht war. Das Medika- 
ment hat so angenehmen Ge- 
schmBCk, und so sichereWir- 
kung, dass die Patienten es 
sehr gerne nehmen. Ich be- 
glückwünsche Sie, verehrter 
Freund, zu der Wohltat, wel- 
che Sie der Menschheit erwie- 
sen, sowie zn dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie 
Ihren beständigen zähen Stu- 
dium zu verdanken haben. 
Seien Sie überzeugt, dass ich 
in meiner Klinik Ihr Präpa- 
rat stets verwenden werde, 
wo es nur angeht. Genehmi- 
gen Sie den Ausdruck mei- 
ner Glückwünsche und ver- 
fügen Sie frei über Ihren 
Fireund 

Dr. Franco IBeirelles. 

Empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten ISiere 

TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-FILSENER - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg: BBAHMIIVA. 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARANY - Das wahre Volksbiet! Alkoholarm hell und dunkel! 
in» kostenfi^ei. 

Telephon No. III Caixa do Correio No. 1205 

üngirische 

Weine 

Marke 

Pressburg, 

Ungarn 

Diese Weine sind garantiert rein und enthalten nur Traubensaft, was durch die im Laboratorio 
^acionai stattgefundene Analyse bewiesen worden ist. 

Rot 
Szegzardi 22$000 per Kiste 
Merlot 36$000 „ „ 

Tauseude Personen geheilt. 

Fabrik und Laboratorium: 

S. Roque, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 
Zum Verkauf in folgenden Drogerien: 

In S. PAULO: Herren Baruel & Comp., Rua Direita N. 1. 
Herren Braulio & Comp., Rua de 8. Bento N. 34-A. 

„ Figueiredo & Comp., Rua Alvares Penteado b. 
„ Laves & Ribeiro, Rua Direita N. 55. 

In SANTOS: Companhia Santista de Drogas, Rua 15 de No- 
vembro N. 22 und in allen grösseren Apotheken in der 
Stadt und auswärts. 

In CURITYBA: Herren Oiiken & Mfiller. 
In RIO DE JANEIRO: Herren J. Rodrigues & Comp 

Gonçalves Dias N. 59. 
Man verlange: MISTURA GAUSS 

Preise 4iOOO die Flasche. 

Tiscli -■^XTeine; 
— Weiss — 

Ermeleki   27$000 per Kiste 
Leanyka 27$00Q „ „ 
Chateau Palugyay . . . 36$000 „ „ 
Klrobberger Blümchen . 36f000 „ „ 
Palugyay Som .... 36$00Q „ 

Kisten zu 12 Flaschen — 24 halbe Flaschen 2i0fl0 mehr. 

Zpessert-T^eixie: 
Tokayer Ausbruch 60$000 per Kiste 
Tokay sec   . . . 66$000 „ „ 

Kisten zu 12 Flaschen. 
Tokayer-Weln ist der Dessert-Wein par excellance l 

Nichts geht ü- er einen echten Tokayer, er kräftigt, belebt und schenkt den Kranken Gesund* 
lieit, weshalb man auch letzthin in den Sanatorien den echten Tokayer zu würdigen weiss, 

Depositäre: Paulo Zsigmondy 

Rua General Gamara 90, Rio de Janeiro. 
— TELEPHON No. 21 — 

Blumen» 
Arbeiten Freud imd Leid 
:: liefert in kürzester ZiCit .n 

Loja Flóricultnra 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 51 :: S. Paul». 
:: Caixa do Correio No. 458 

L \ Rio de Janeiro 

preiswert zu verkaufen 

' eine gutgehende, nicht weit vom Centrum 

/ ; , gelegene 

sion 

Schriftliche Off. zu. richten unter Ghifire 

r „Pension" an die Expedition dieses Bialtes, 

Rua Ourives 91, Rio. 

CASA COLLADO 

Rua Santa Ephigenfa lio. 73 Säo Paulo 

FIOot/^ETAL 
ESTIRADO 

A   INQUEBRÁVEL 
Aus gezogenem 

Metall draht 

ünzerbrecblicb 

Erhältlich in allen bedeutenderen 
Installationsgeschäften und bei der 

99 

8820 
Grosse Weiden- und 
Binsen-Möbel - Fabrik 

Ständige Ausstellung gan- 
zer Garnituren Lehnstühle. 
Schaukelstühle, Wiegen, 
Eckschränke, Blumentisch- 
chen, Nähtischchen, Bü- 
chertischchen und Körbe. 

Reichhaltiges Liger in 
Puppen- u. Kinderwagen 
für ein und zwei Kinder. 

Kinderstühle, Kinderwagen mit Spielzeug, etc. 

Um bekannt zu bleiben 

muss man ständig inserieren. 

AEG 

Siü Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin) 

Kna do Hospicio 59 RlO d6 J&UBirO Rua do Hospicio 59 

Leite „Urso 

 Com e sem assuour 

A Salvação 

íí 

da« — 

crianças 

Firnmis Insln pus. 

CASA NATHAN 

S.Panlo « Raa S« Bento 43 n. 45 - S.P8nlo 

Diese Gesellschaft verkauft in beliebigen Quantitäten zu billigen Preisen 

folgende Baumaterialien: 

M, lel pb, il M. Speziilitäl; Gevascto Kies i BeMiitei! 

Actz-Kalk und gelöschten Kalk von der Banco União 

Ia. Qualität! Zement Marke Salona (Spalato) la. Qualität 

Dai^-, H^- nnd Falz-Ziegel, gepresste Ziegel > 

BuroMi: £«ai^o da Sé 9 Lager; Riiu Costsoiação 4^-4171 

S PAULO   


